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0 D ade and. 
erlin, 1. Juli. [ Amtliches. e. Majeſtät der König bat dem 
Wirklichen Gebeimen 2 Freiherrn von Funck, Militär-Intendanten 
des VI. Armee⸗Corps, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub; dem Paſtor Weißenborn zu Rothlirch im Kreiſe Liegnitz und dem 
landschaftlichen Geometer und Forſtiaxalor Meißner zu Jauer den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Metropolitan Coing zu Gudensberg 
n Sr Fislar den Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe verlieben. 
Se. Mageität der König bat den Wirklichen Gebeimen Rath Grafen Hein⸗ 
rich don Redern bierfelbit zum Ober⸗Gewand⸗Kämmerer (Grand maitre 
de la Garderobe) ernannt; dem Profeſſor der Chemie an der polytechniſchen 
Schule zu Hannover, Dr. phil. Fredrich Heeren, den Charakter als Geh. 
nn verlieben; den bisherigen Seminar⸗Direttor Carl Friedrich 
Wilhelm Böckler in tanicaburg zum Reg Sckuſroth; den bisherigen 
Pfarrer zu Rengsdorf bei Neuwied und derzeitigen Dirigenten des Schul⸗ 
lehrer⸗Seminars zu Ueterſen, Com. Keetmann; ſowie den ordentlichen 
Lehrer Dr. Verbeck am Apoſtel Gymnaſium zu Köln, zu Seminar. Directoren 
ernannt; dem feiner Zeit mit dem Range eines Geheimen Hofraths auf 
Wartegeld geſetzten Reiſeſtallmeiſter Ramſchüſſel bei ſeinem Uebertritt in 
den Ruheſtand den Charali;r als Geheimer Hofrath; und dem Kürſchner⸗ 
meifter Wilhelm Guftav Ferdinand Witte zu Berlin das Prädicat eines 
Königlichen Hof⸗Kürſchnermeiſters verliehen. 

Der Regierungs: und Bauratb Werner Spielhagen, Mitglied der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Hannover und bisher mit den Functionen 
eines Vorſitzenden der Eisenbahn Commiſſion in Bremen betraut, iſt in gleicher 
Eigenſchaft zur Königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
Zahn, und zwar zur, iſenbabn⸗Commiſſion in Vioslau berfeßt worden. Die 
Functionen des adminiſtrativen Mitgliedes der Letzteren find dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Paul Greinert commiſſariſch übertragen worden. Dem Regierungs⸗ 
und Baurath Theodor Beckmann, Mitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Hannover, ſind die Functionen des Vorſitzenden der Eiſenbahn⸗ 
Commiſſien in Bremen übertragen worden. Dem Eiſendahn⸗Bau⸗ und Be⸗ 
twebs⸗Juſpector bei der Main⸗Weſer⸗Bahn, Max Böttcher zu Kaſſel, ſind 
die eee des techniſchen Mitgliedes der Eiſenbahn⸗Commiſſion in 
gun er elt miſſariſch übertragen worden. Der Königliche Kreisbaumeiſter 
en ngelbardt zu Gersfeld, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt in gleicher 

m A an nach DeutſchzCrone verſetzt worden. Der Berg⸗Aſſeſſor Kü ſt⸗ 
Bea — unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevier⸗ 
ramten ernannt, und ihm die Verwaltung des Bergreviers Eisleben über⸗ 
tragen worden. Der Lehrer Theodor Hüſer zu Bochum iſt zum Gewerbe⸗ 
ge Dr ernannt und an der Gewerbeſchule zu Bochum angeitellt worden. 
der Geheime expebirende Seer-är, Kanzleiratb Säcker, iſt zum Geheimen 
Kanzlei⸗Direclor im Juſtizminiſterium ernannt worden. 
1 er Regierungs⸗Schulrath Böckler iſt dem Conſiſtorium in Hannover, 
btbeilung für Volksſchulſachen, überwieſen worden. Der Seminar⸗Director 
Henning zu Oſterode iſt in gleicher Eigenſchaft an das evangeliſche Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Oels; und der Seminar⸗Director Paul zu Pr.⸗Friedland 
in gleicher Eigenſchaft an das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu Münſter⸗ 
berg verſetzt worden. Dem Seminax⸗Director Keetmann ist das Directorat 
des evangeliſchen Schullebrer-Seminars zu Ueterſen; und dem Seminar: 
Director Dr. Verbeck das Directorat des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars 
zu Wittlich im Regierungsbezirke Trier verliehen worden. Die Berufung des 
ordentlichen Lehrers Dr. Richard Karl ee Theodor Thiele vom Gym⸗ 
naſium in Weſel zum Oberlehrer am Gymnaſium in Bochum iſt genehmigt 
morden. An dem Seminar für Stadtſchulen zu Berlin ift der ordentliche 
Lehrer, Muſikcercttor und Profeſſor Erk zum erſten Lehrer befördert, und 
der bei der P F porandenanſtalt daſelbſt beſchäftigte Lehrer Otto Arndt als 
ordenllicher Lehrer angeſtellt worden. An dem evangeliihen Schullehrer⸗ 
Seminar zu Waldau it der Lehrer Buldmann von der höheren Bürger⸗ 
ule zu Pillau als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. Dem Bildbauer, 
roſcſſor Reinhold Begas ift die Leitung eines Meiſter⸗Ateliers für Bild⸗ 
auer bei der königlichen Akademie der Künſle bierſelbſt übertragen worden. 
Der bisherige königlich preußiſche Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent Voigt N, unter 
Ernennung zum Geheimen © eretatiats⸗Aſſiſtenten beim Reichskanz eramte 
angeſtellt worden. g f 

Verſetzt find: der Kteis⸗Gerichts⸗Rath Jenſch in Bromberg an das Kreis⸗ 
Gericht in Inowrazlaw, unter Uebertragung der Functionen des Abtheilungs⸗ 
Dirigenten, und der Amtsrichter Riſſom in Toftlund an das Amts⸗Gericht 
in Hadergleben. Zu Amisrichtern find ernannt: der Gexichts⸗Aſſeſſor Aye 
bei dem Amts Gericht in Eddelack und der Gerichts⸗Aſſeſſor Matthieſen 
bei dem Amts Gericht in Toſtlund. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Granderath iſt 
zum Friedensrichter bei dem Friebens⸗Gericht in Metimann ernannt. Der 
Arcis⸗Oerichts⸗Ralh von Bolewski in Conitz iſt geſtorben. Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Pöppel ift zum Stantsanwalts-Gebilfen bei der Staalsanwaliſchaft 
des Kreis⸗Gerichts in Strasburg in Weſtpr. ernannt. 


Berlin, 1. Jull. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
beabſichtigten, heute Vormittag das in Coblenz zu Uebungen zuſammen⸗ 
gezogene Garde Landwehr⸗Batalllon zu beſichtigen. 

[Se. Kaiſerliche and Köntgliche Hoheit der Kron⸗ 
Prinz] beſichtigte geſtern früh 7% Uhr im Lufigarten zu Potsdam das 
‘a einer 14tägigen Uebung zuſammengezogene Garde⸗Landwehr⸗Ba⸗ 
aillon, (Reichs anz.) 

= Berlin, 2. Juli. [Die Juſtizcommiſſion. — Das 
Oberverwaltungsgericht. — Die Urlaubsreiſen der Mi⸗ 
utſter. — Militäriſches.] Morgen nit die Juſligcommiſſion des 
Reichstages zu ihrer letzten Sitzung zuſammen. Es werden dann bie 
Juſtizgeſetze nach den Commiſſions ⸗ Beſchlüſſen gegenüber der Regie: 
rungsvorlage gedruckt und vertheilt werden. Die Mitglieder treten 
fur; vor dem Reichstage noch einmal zuſammen um die Berichte feſt⸗ 
zuſtellen. Es werden nur allgemeine Berichte in weiteren Umriſſen 
gemacht, dagegen ſoll über jeden einzelnen Titel mündlich berichtet 
werden. Hierbei werden wohl mehr oder minder alle Commiſſons⸗ 
mitglieder beſchäftigt werden. Die Dispositionen der Commiſſion find 
dahin gerichtet, eine immerhin, ja mit den größten Schwierifeiten ver: 
knüpfte Detallberathung im Plenum entbehrlich zu machen. Wir 
bören, daß ſeit Kurzem Erörterungen darüber ſtattfinden, deren Ziel 
es iſt, den übrigen Stoff für die nächſte Reichstagsſeſſton auf das 


Allernothwendigſte zu beſchränken, zumal da die erſte Seſſion der 3 


nächſten Legislaturperlode, der letzten der gegenwärtigen ziemlich bald 
felgen ſoll, dagegen werden, wie man beſtimmt verſichert, ed aller 
en, noch einige Ergänzungs⸗Geſetze zu den Juſttzvorlagen zunächſt 

de ren und ſpäter den Reichstag beſchäftigen. — Die Ausführug 
doch N über das Verwaltungs gericht beſchäftigt bereits die Regierung, 
die Public Borberellungen noch einige Zeit erheiſchen und dann erſt iſt 
bereits mehrer zu erwarten. Vorläufig begegnet die Nachricht, daß 
amt verwalten der jetzigen Räthe, welche ihre Befugniſſe als Neben⸗ 
zugeben, noch ach entſchieden hätten, ihre anderweite Thätigkeit auf⸗ 
Mitgliedes ſchweb lichen Zweifeln, auch über die Ernennung des neuen 
En jetzt ein zur Zeit noch Berathungen. — Die Minifter 
Finan ung 1 ihre Urlaubsreiſen an; vorläufig reiſen der 
ea nach di 1 * der Handels miniſter nach Weſtfalen, der 
im Spät fer in die Schwei. Der Minifter des Innern geht erſt 
Biem x zeug, fort und will dann ein Seebad beſuchen. Fürſt 
ſich über em die Kur in Kiſſingen vortrefflich bekommen ſoll, ſcheint 
er weitere Reifen noch nicht beſtimmt zu haben, man nimmt 
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Siebenundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


aber um ſo ſicherer nach Berlin kommen wird, als er die bis⸗ 
berige Vertretung durch Delbrück entbehren muß. Der Nachfolger 
des letzteren, Miniſter Hofmann, wird demnächſt ſeine Familie aus 
Darmſtadt hierher überſtedeln. — Die Landwehrmannſchaften, welche 
vor einigen Wochen behufs Einexerzirung mit dem neuen Mauſer⸗ 
gewehre einberufen wurden, ſind geſtern wieder entlaſſen worden. 
Man hattk bekanntlich bis auf das Jahr 1864 bei dieſer Einberufung 
zurückgegriffen. Wie man hört, ſind die Leute unter lebhafter Aner⸗ 
kennung ihrer Vorgeſetzten für ihre Haltung und Tüchtigkeit entlaſſen 
worden. } 

[Der bereits abdifirte Anklageprozeß gegen den „Berliner 
Börſen⸗Courier“] wegen verleumderiſcher Beleidigung des Dr. Eduard 
v. Hartmann, begangen in nem Azekel der genannten Zeitung Nr. 33 
vom 21. Februar c., in welchem dem Dr. v. Hartmann die Verantwort⸗ 
lichkeit dafür aufgebürdet wurde, daß ein junger Lithograph, verwirrt durch 
Hartmann's „Philoſophie des Unbewußten“, ſeinem Collegen den 
Schädel ſpaltete, hatte am Sonnabend ein qualitativ und quantitativ ganz 
ungewöhnliches Publikum in dem Gerichtsſaale am Mollenmarkt verſammelt. 
Die Nachricht, daß Herr v. Hartmann vor Gericht erſcheinen werde, um per⸗ 
ſoͤnlich die Kritik feiner Lehre zu bekämpfen, bewährte ſich jedoch nicht; denn 
mittlerweile war durch Beſchluß des Gerichts die Anklage wegen Verleum⸗ 
dung auf die Bezichtigung einer ſimplen Beleidigung reducirt. Die Ver⸗ 
nehmung Hartmann's wurde dadurch gegenſtandslos und das Auditorium um 
feine Erwartung getäuſcht. — Der Staatsanwalt faßte in feinem Plaidoyer nur 
die Frage ins Auge, ob die in dem Artikel gebrauchten Aeußerungen beleivigender 
Natur ſeien oder nicht, und bejahte dieſelbe. Wenn geſagt werde, Hartmann 
babe das Schopenbauer'ſche Gold in werthloſes Kupfer umgewechſelt, er habe 
den Wein des Frankfurter Philoſophen in giftigen Fuſel umdeſtillitt, um die 
Maſſen zu betäuben, wenn einem Manne wie Hartmann, deſſen dohes, 
wiffenfchaftliches Verdienſt unbeſtritten daſtehe, Charlatanismus, Reclame 
und Selbſtſucht vorgeworfen werde, fo ſei das im höchſten Grade beleidigend 
und der Schlußpaſſus, welcher die öffentliche Meinung zum Rächer an Hart⸗ 
mann aufrufe, geeignet, das Strafmaß zu berihärfen. Der Strafantrag 
lautete demzufolge gegen den Autor des Artikels, Robert Davidſohn, auf 
300 Mark Geldbuße event. 30 Tage Gefängniß, gegen den verantwortlichen 
Redacteur Bruno Mertelmeyer auf 150 Mark event. 15 Tage Gefängniß, 
Unbrauchbarmachung des Artikels und Publications⸗Befugniß für den Belei. 
digten. — Der Angeklagte Davidſohn vertheidigte ſich in einer längeren Kritik 
der Hartmannſchen Philoſophie, in welcher er die energiſche Bekämpfung der⸗ 
artiger Irrlehren als die heiligſte Aufgabe der Preſſe bezeichnete. In ſeinen 
Ausführungen mehrfach von dem Präſidenten unterbrochen, beftritt er jo: 
wobl, wie fein Veriheidiger schließlich auch die beleidigende Natur der ge⸗ 
brauchten Ausdrücke. — Das Urtbeil des Gerichtshofes ging dahin, daß die 


Ausführungen des Artikels, ſoweit ſie ſich auf die Lehren Hartmanns be⸗ z 


ziehen, nur als eine erlaubte Kritik zu betrachten ſeien, die allerdings bis 
an die äußerſte Grenze des Erlaubten gebe; daß dagegen die Ausfälle gegen 
die Perſon von Hartmann's unzweifelhaft beleidigender Natur ſeien, jedoch 
von ſo gelinder Bedeutung, daß gegen beide Angeklagte eine Geldbuße von 
30 Mark event. 5 Tage Gefängniß angemeſſen erſcheine. Außerdem wurde 
auf Publicationsbefugniß für den Beleldigten und Unbrauchbarmachung des 
Artikels erkannt. 

Poſen, 2. Juli. [Der Weihbiſchof Janiszeweki!] beendete 
vorgeſtern die ſechs monatliche Gefängnißſtrafe, welche er wegen unbe: 
fugter Ertheilung der Firmelung im Gerichtsgefängniſſe zu Gneſen zu 
verbüßen hatte. Wie der „Kuryer pozn.“ erfährt, iſt er vom Berliner 
Stadtgericht benachrichtigt worden, daß dieſes eine neue Unterſuchung 
gegen ihn wegen unbefugten Meſſeleſens und Ertheilung der Com⸗ 
munion während ſeines vorjährigen Aufenthaltes in Berlin eingeleitet 
hat und zur Verhandlung der Sache am 20. d. M. in Berlin Ter⸗ 
min erſteht. 

Poſen, 1. Juli. [Ueber die Entlaffung des Weihbiſchofs 
Janiſzewski] aus dem Gefängniſſe zu Gneſen, die am 30. v. M. 
Nachmittags 4% Uhr erfolgte, bringt der „Kuryer Poznanski“ einige 
nähere Mittheilungen, denen wir Folgendes entnehmen: 

Sobald der Biſchof das Gefängniß verließ, begab er ſich in den Dom, 
wo er vor dem Altar ſein Gebet verrichtete. Es hatte ſich ein Häuflein von 
Getreuen verſammelt, doch unterließ man auf ausdrücklichen Wunſch des 
Biſchofs jede laute Bewilltommnung oder Ovation. Vom Dome begab ſich 
der Weihbiſchof zu ſeinem langjährigen Freunde, dem Officialbiſchof der 
Gneſener Erzdiöceſe, Hrn. Dorſzewski. Auf dem Wege dahin begleitete 
ihn die ganze Geiſtlichkeit von Gneſen. Der Officialbiſchof Dorſzewski, der 
vom Schlage gelähmt iſt, ließ ſich auf einem Rollſtubl feinem Freunde ent⸗ 
gegenfahren und empfing ihn in ſeinem Gärtchen. Im Namen der Geiſtlich⸗ 
leit hielt nun Propſt Budziak von der Gneſener St. Michaeliskirche eine 
Anſprache, worauf der Herr Janiſzewski antwortete und die Geiſtlichkeit zur 
Aus dauer ermahnte. Für den 8. d. Mis. iſt dem Weihbiſchof ein Termin 
geſetzt (wo, ſagt der „Kurer“ nicht), weil er biſchöfliche Dispenſe ertbeilt 
daben ſoll; ebenſo iſt er, wie bereits mitgetheilt, auf den 20. d. zu einem 
Termin in Berlin vorgefordert. — Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das Organ 
der geheimen Diöcefanverwaltung es auch bei dieſer Gelegenheit nicht an der 
üblichen Bewunderung für den „Bekenner“ fehlen läßt. 

Aus Weſtfalen, 2. Juli. [Zur Frage der Simultanſchulen.] 
Am 17. und 18. Mai tagte in Arnsberg die Conferenz der weſtfaͤliſchen 
evangeliſchen Diaſpora⸗Geiſtlichen. Es wurde über die Frage verhandelt: 
„Welche Bedeutung hat die Simultanſchule für unſere Diaſpora⸗Gemeinden?“ 
und beſchloſſen, eine Adreſſe an den Cultusminiſter zu richten, dahin gehend, 
derſelbe wolle das Fortbeſtehen und das Gedeihen der Confeſſionsſchule 
namentlich im Intereſſe der Diaſpora⸗Gemeinden fördern. Unterm 16. Juni 
iſt darauf an den Vorſitzenden der Conſerenz folgende Antwort ergangen: 
Ew. Hochehrwürden erwidere ich auf die im Verein mit den zur weſtfäliſchen 
Diaſpora⸗Conferenz verſammelt geweſenen evangelischen Geiſtlichen eingereichte 
Vorſtellung vom 18. v. M., daß eine allgemeine Anordnung zur Einrichtung 
von paritätiſchen Schulen nicht ergangen iſt. Die Entſcheidung wird nur 
für den einzelnen Fall und nach Erwägung aller dabei in Betracht zu 
ziehenden Verhältniſſe getroffen. Ueberall aber wird den Intereſſenten Ger 
legenheit gegeben, ihren Standpunkt zur Sache geltend zu machen und wird 
eintretenden Falls darauf jede billige Rückſicht genommen werden. Ich gebe 
bnen anheim, die Mitunterzeichner der Vorſtellung von dieſem Beſcheide in 
enniniß zu ſetzen. gez. Falk. 

Coblen 2. Juli. [Confiscation.] Seilens der Polizei wurde 
auf Veranlaſſung der Staatsbehörde vorgeſtern die Nr. 142 der „Kobl. 
Volksztg.“ mit Beſchlag belegt. Veranlaſſung zu der Confiscation foll 
die an der Spitze des Blattes veröffentlichte Anſprache des Papſtes 
an die deutſchen Pilger gegeben haben. 

d. Bad Ems, 29. Juni. (Verſchiedenes.] Heute Mittag 
war die Kaiſerin Auguſta zum Beſuch ihres hohen Gemahls hier 
anweſend und fuhr gegen 2½ Uhr wieder nach Coblenz zurück. Der 
Kaiſer führte fie bloßen Hauptes in hoͤchſt familiärer Weiſe bis an 
den Wagen und verabſchiedete ſich von ihr aufs zärtlichſte. Bei der 
Rückkehr bemerkte der Kalſer die Familie eines Rittmeiſters und freute 
ſich über die zahlreichen Kinder, welche alle nach ihrem Namen ge⸗ 
fragt wurden bis zum Jüngſten, welcher Wilhelm hieß, worüber der 
Kalſer huldvoll ſcherzte. In laute Anerkennung brach derſelbe aus, 
als die gar nicht verlegene Frau Rittmeiſter offenherzig geſtand, daß 
ſie außer den 5 anweſenden noch 3 Kinder zu Hauſe habe. — Heute 
Abend fand große Illumination zu Ehren der 10. Anweſenheit des 


an, daß er nach Varzin gehen, zur Herbſtſeſſton des Reichstages] Kaiſers hierſelbſt ſtatt. Faſt alle Gebäude der Stadt Ems ſtrahlten 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. | 


Montag, den 3. Juli 1876. 


in farbigem Lichte, viele Häuſer waren bengaliſch erleuchtet, die Blumen⸗ 
beete mit Lampen umgeben. Der Kaiſer durchwandelte die ganze 
Promenade und ſchien ſich der ihm dargebrachten Ovation herzlichſt zu 
freuen. Die Regatta wird dem Vernehmen nach am 1. Juli ſtatt⸗ 
finden. — Kriegsminiſter von Kam eke reiſte heute früh 6 Uhr 
wieder ab, nochdem er wiederholt Vortrag gehalten. — Die Saiſon 
fängt an einen anderen Charakter anzunehmen, da die Ariſtokratie 
ſich allmälig verliert. 

Ems, 1. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer] wohnte heute auf 
der Veranda des Kurſaales der großen Regatta bis zum Schluſſe bei. 
Den von Sr. Majeſtät ausgeſetzten Preis, eine Neptunſtatue in Silber, J 
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gewann der Kölner Ruderelub. Den Damenpreis gewann der Rotler⸗ 
damer Ruderverein, der Bonner und der Kölner Ruderverein 
gewannen je zwei Preiſe. Der Hamburger und der Frankfurter Ruder⸗ 
club wurden durch die Rudervereine aus Rotterdam und Köln geſchlagen. 
Jugenheim, 2. Juli. [Der Großherzog von Sadjen- 
Weimar) iſt heute zum Beſuche des Kaiſers Alexander hier ein⸗ 
getroffen. 
Dresden, 2. Juli. [Die Thromrede] des Königs von Sachſen 
zum Schluß des Laudtages lautet folgendermaßen: 4 
„Meine Herren Stände! 1 
Es iſt Mein Wunſch geweſen, Ihnen am Schluſſe eines langen. und | 
arbeitspollen Landtages Selbſt Lebewohl zu jagen. Ich danke Ihnen, daß 
W ae Mir die Erfüllung dieſes Wunſches noch möglich ge⸗ 
ma en. ö 
Die Aufgaben der gegenwärtigen Seſſion baben ſich umfangreicher ge: 
ſtaltet, als bei Beginn derſelben angenommen werden konnte. Für den 
öffentlichen Verkehr ſowobl als für die geſammte Staatsverwaltung einfluß⸗ 
reiche Fragen ſind zur Entſcheidung gelangt, indem Sie dem Vorſchlage 
Meiner Regierung, ein großes und mweilberzweigtes, feiner Zeit von dem 
Unternebmungsgeiſte thatkräftiger Bürger ins Leben gerufenes und von 
Ahnen Jahrzehnte hindurch mit Umſicht und Erfolg geleitetes Eiſenbahn⸗ 
Unternehmen für den Staat zu erwerben zugeſtimmt und nächſtdem die 
Mittel bewilligt haben, um eine Mehrzahl anderer Eiſenbahnen auf den 
Staat zu übernehmen. Wenn in letzterer Beziehung die Beſorgniß einer in 2 
nächſter Zukunft in Ausſicht ſtehenden Mehrbelaſtung der Staatskaſſe über⸗ 
wogen worden iſt von dem Wunſche, ausged⸗bnten Landestheilen die Wohle 
tbaten einer Eiſenbahnverbindung zu erbalten und zu ſichern, fo groge es 
Mir beſondere Befriedigung, daß eine Vereinbarung mit Meiner Regierung 
erzielt worden iſt, durch welche die erforderlichen Mittel bereitgeſtellt werden, 
ohne von den altbewährten Grundſätzen der ſächſiſchen Finanzverwaltung abs 


ugeben. 

Aber nicht blos für die wirtbſchaftlichen Intereſſen des Landes, ſondern 
auch für die Intereſſen der geiſtigen Bildung und des kirchlichen Lebens hat 
die verfloſſene Seſſion fruchtbare Ergebniſſe geliefert. 

Durch die Verabſchiedung des Geſetzes über die Gymnaſien, Realſchulen 
und Seminare ift dieſen Anſtalten nunmehr eine feſtle Grundlage gewährt 
worden, auf der es ihnen möglich ſein wird, ihre Ziele mit um ſo größerer 
Sicherheit zu verfolgen. 5 Di 

In der Annahme des Geſetzentwurſs über die Entſchädigung der Geiſtlichen 9 
und Kirchendiener für die ihnen aus der neuen Geſetzgebung entſtandenen 
Verluſte habe ich den Beweis einer daudeu eden Jürſorge für die Erhal? 
tung des kirchlichen Lebens zu erkennen. Durch die Aanahme (adlich des 
Geſetzes, das Oberaufſichtsrecht über die katboliſche Kirche betreffend, ift eine 
geſetzliche Regulirung des Verhältniſſes zwiſchen dem Staate und der katho⸗ 
liſchen Kirche gewonnen, welche, indem fie in der Hauptſache die bisher de⸗ 
währten Uebungen feſthält, wie zuverſichtlich zu hoffen ſteht, dazu berlragen 
wird, dem Lande auch die fernere Erhaltung des koſtbaren Gutes des come 
feſſionellen Friedens ſicher zu ſtellen. f 

Von den übrigen Geſetzen gedenke Ich nur noch der von Ißnen g illig⸗ 
ten Reviſion des Civilſtaatsdienergeſetzes, durch welche die rechtliche Stellung 
der Staatsbeamten gehoben, die Befugniß Meiner Regierung zu Handhabung 
ſtrenger Disciplin verſtärkt und hierdurch ſowie durch günfligere Geſtallung 
der Penſionsverhältniſſe für die Erhaltung eines tüchtigen Beamtenftandes. 5 
geſorgt worden. 8 ö 4 

ch beklage mit Ihnen die wiederholten Ueberſchreitungen, welche ſich in 
den letzten Jahren bei mehreren Staatsbauten nöthig gemacht haben. Meine 


Regierung wird die Mittel und Wege erörtern, die ſich darbieten können, 
um einer Wiederkehr dieſes Uebelſtandes thunlichſt vorzubeugen. 

Zu Meinem Bedauern iſt, ſeitdem Ich Sie bei Beginn Ihrer Sitzungen 
begrüßte, in den gewerblichen Verhältniſſen noch keine weſentliche Beſſerung 2 
eingetreten und die Entbehrungen, welche die gedrückte Geſchäftslage für 
zahlreiche Klaſſen der Bevölkerung nach ſich zieht, ſcheinen noch nicht ihr Ende 
erreicht zu haben. Ich gebe der Hoffnung aber auch beute Ausdruck, daß 
das Land und ſeine Bevölkerung aus dieſer Prüfung nicht entmuthigt, ſon⸗ 
dern ſütlich gekräftigt und zu neuem Wettkampfe um den Preis tüchtiger und 
redlicher Arbeit geſtählt hervorgehen wird. 5 

Sie haben die Vorſchläge, die Ihnen Meine Regierung unterbreitet hat, 
insbeſondere den Staatshaushalt, einer ftrengen und ſorgfältigen Prüfung 
unterworfen. Die bierbei hervorgetretenen abweichenden Anſichten haben 
aber, ſo verſchieden auch die Standpunkte waren, von denen ſie ausgingen, 
ſteis ihre Einigung gefunden in dem gemeinſamen Willen, die Wohlfahrt 
aller Klaſſen der Bevölkerung in gerechter Weiſe zu fördern. 2 

Und fo laſſen Sie uns auch ferner in dem gemeinſamen Streben ver⸗ 
bunden ſein, die Wohlfahrt und das Gedeihen Unſeres Sachſen nach allen 
Kräften zu fördern und ihm die ehrenvolle Stellung im Kreiſe der deutſchen 
Bundesſtaaten zu wahren, deren es ſich ſeither bei treuer und voller Pflicht? 
erfüllung gegen das Reich erfreut hat.“ ST: 

Karlsruhe, 2. Jull. [Biſchof Reinkens,] welcher z. Z. der 
Firmung im Babdifchen obliegt, hat dem „Frkf. Journ.“ zufolge bei 
feiner jüngften hieſigen Anweſenheit gegenüber feinen Freunden geäußert, 


daß er mit Bezug auf den Verlauf der Debatten bei der letzten alt? 
katholiſchen Synode beabſichtige, auf ſeine Stellung zu reſigniren. 


Deſterreich. 

Wien, 1. Zul. [Von der Türkei.] Der „Politiihen Cor⸗ 
reſpondenz“ wird aus Belgrad gemeldet, daß die ſerbiſchen Truppen 
nunmehr die Offenſive ergreifen würden. Die Ueberſchreitung der 
Drina durch die unter Ranko Alimpits ſtehende Armee werde morgen 
erfolgen. 743 
Mehrere hleſige Abendblätter melden, daß die Pforte ein Runde 
ſchreiben an die Mächte erlaſſen würde, in welchem die Verantwortung 
für den Krieg der ſerbiſchen Regierung zugeſchoben und Fürſt Milan 
als aus dem türkiſchen Vaſallen⸗Verbande ausgeſchieden als Empörer 
erklärt würde. 4 
Wien, 2. Juni. [Die Inſurgenten.] Nach einer Mitthel⸗ 
lung des „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ aus Raguſa iſt die Nach⸗ 
richt, daß die Inſurgenten in der Herzegowina den Fürſten von Monte⸗ 
negro zum Fürſten der Herzegowina proclamirt hätten, unbegründet. 
Die verfammelten Führer der Inſurgenten haben vielmehr nur eidlich 
verſprochen, die türkiſche Regierung ferner nicht mehr anzuerkennen 
und im Falle einer Occupation der Herzegowina durch den Fürſten 
von Montenegro dieſem keine Oppoſition zu machen. Die an der 
Grenze zerſtreuten Inſurgenten ſammeln ſich bei Banjani und bilden 
daſelbſt ein etwa 7000 Mann ſtarkes Corps. 8 
Wien, 2. Juni. [Frhr. v. Ramming .] Feldzeugmeiſter⸗ 
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' „ Wien, 30. Juni. [Die Türkei und die Vaſallen⸗ 
ſtaaten. — Die Peſter Regierung und Südungarn. — 
Die k. k. Armee und die Honveds.] Die Diplomaiie ſcheint ſich 
darin ergeben zu haben, daß mit Serbien nicht eher vernünftig zu 
reden ſein wird, ehe ihnen die Türkei nicht einige argumenta ad 
hhominum applieirt hat. Dem unglücklichen Milan mit feinen 22 
Jahren, den ſie zum Fürſten von Bosnien proclamirt haben, bleibt 
keine Wahl als das neugebackene Diadem anzunehmen, ſelbſt wenn er 
darüber den angeſtammten Fürſtenhut von Serbien verlieren ſollte. 
Es kann dem Armen in der That leicht ergehen, wie vor drittehalb Jahr⸗ 
hunderten dem „Winterkönige“, der ſeinen Churhut von der Pfalz 
verlor, um einige Monate hindurch die Krone Böhmens zu tragen! 
Dagegen ſetzt Nikita noch immer ſeine alten Schachzüge fort. Zur Stunde 
iſt noch keine Nachricht da, weder daß er das Bündniß mit Serbien des 
finitiv abgeſchloſſen, noch daß er den Fürſtenhut der Herzegowina end: 
giftig angenommen. Er pflügt nach wie vor mit zwei Kälbern: bietet 
die Pforte Montenegro rechtzeitig einen Hafen am Meere, insbeſondere 
das ſeit zwei Decennien erſehnte Spic, fo iſt es auch heute noch mög- 
lich, daß Nikita lieber in Konftantinopel den Sperling in der Hand, 
als von der Inſurgenten⸗Skupſchtina die Taube auf dem Dache, d. h. 
den Fürſtenhut der Herzegowina acceptirt. Wie mitleidig man übrigens 
auch über die ſerbiſchen Aufſchneidereien lachen mag, und wie leicht 
man auch den unwilligen Ruf der Türken begreift, die Mächte ſollten 
ihnen nur endlich die Hände frei geben, ſtatt ſie mit gebundenen Händen 
und Füßen, noch dazu unter dem Vorwande der Obſorge für das 
Wohlergehen der Pforte, den ſerbiſchen Hetzereien zu überliefern: jo ganz 
ausgemachte Sache iſt es noch lange nicht, daß die Pforte gar ſo 
leichten Kaufes mit den Serben fertig werden wird. Brauchte doch 
vor anderthalb Decennien Omer Paſcha zwei blutige Sommerfeldzüge, 
um mit dem kleinen Montenegro abzurechnen und mit der Elite der 
türkiſchen Armee bis Cetinje vorzudringen. Zwar ſoll der Seraskier 
Abdul Kerim Paſcha perſönlich das Commando in Niſch übernehmen. 
Aber wenn er auch trotz feiner 60 Jahre noch ſehr rüflig iſt und der 
deutſchen Sprache vollkommen mächtig, ja durch Ueberſetzung militäri⸗ 
ſcher Werke in das Türkiſche bekannt, eine gründliche militäriſche Aus⸗ 
bildung in Oeſterreich erhalten hat, ſo folgt daraus doch immer noch 
lange nicht, daß er fo im Handumdrehen den von Nedjib Paſcha nach 
Niiſch überbrachten Plan des türkiſchen Generalſtabes wird ausführen 
können, indem er quer durch das Land vordringt und Belgrad be⸗ 
ſetzt. — Die Gährung in Südungarn beginnt trotz aller officiöſen 
Dementis ſo unangenehm zu werden, daß die Regierung ernſtlich an 
eine kurze außerordentliche Reichstagsſeſſton denkt, um bei den zu ergreifen: 
den Maßregeln nicht Fühlung mit dem Lande und der parlamenta⸗ 
riſchen Majorität zu verlieren. Die Ernennung verlaßlicher Comi⸗ 
tats⸗ Beamten zu Regierungs⸗Commiſſären mit außerordent⸗ 
lichen Vollmachten ſoll zunächſt nach den beiden Richtun⸗ 
gen hin, die hier in Betracht kommen, Bürgſchaft bieten. 
Nebenbei dauert der Streit darüber fort, ob die aus Szeged in und 
Temesvar nach Kikinda und Beeskerek entſandten Linientruppen nicht 
durch eine Brigade Honveds verſtärkt werden ſollen. Wozu gebe denn 
Ungarn jährlich an zehn Millionen für ſeine 170,000 Mann Honveds 
und deren 80 Geſchütze aus, wenn fie bei ſolchem Anlaſſe nicht ein⸗ 
mal paradiren ſollen? So raiſonniren die unabhängigen Männer in 
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ſtaatsſecretärs im Communications⸗Miniſterium Knall und Fall auf⸗ 
geben mußte, weil er ſich in der Oſtbahn⸗Affaire die Hände nicht ganz 
ſauber zu erhalten gewußt, für fein Leben gern feine militäriſchen Lor⸗ 
beeren von Anno 1848 her auffriſchen möchte, wo er als Comman⸗ 
dant der Feſtung Peterwardein noch den Tag von Vilagos überdauerte. 
Alle ungariſchen Damen würden entzückt ſein, den „ſchönſten Mann“ 
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes an der Spitze einer Honved⸗ 
Brigade in der Woſwodina einrücken zu ſehen. Weniger erbaut 
dürften freilich die Serben der Wojwodina und des Banates von 
dieſer herausfordernden Reminiscenz an das Revolutionsjahr fein. 
Auch bleibt es zweifelhaft, ob die k. k. Generale Edelheim in Ofen, 
Scudier in Temesvar und Mollinaiy in Agram gerade ein ſehr ver⸗ 
gnügtes Geſicht zu einer derartigen Cooperation machen würden. 


Schweiz. 

Bern, 28. Juni. [Der Nationalrathl genehmigte heute den 
Nachtrag vom 3. Februar 1876 zu dem zwiſchen der Schweiz, Bel: 
gien, Frankreich und Italien am 23. December 1865 abgeſchloſſenen 
Münzvertrag. Danach find die Münzcontingente dieſes Jahr wie 
folgt feſtgeſetzt: für Belgien auf 10,800,000 Fr., Frankreich auf 
54,000,000 Fr., Italien auf 36,000,000 Fr. und für die Schweiz 
auf 7,200,000 Fr., zuſammen 108,000,000 Fr. För Griechenland, 
welches dem Vertrage vom 23. December 1865 am 26. September 
186 beigetreten, iſt der betreffende Betrag auf die Summe von 

3,600,000 Fr. feſtgeſetzt, ihm jedoch mit Rückſicht darauf, daß es 
ſich in Münzſachen in einem Uebergangsſtadium befindet, für das 
llaufende Jahr eine weitere Prägung von 8,400,000 Fr. zugeſtanden. 
Dies Ferneren erweitert die Uebereinkunft vom 3. Februar 1876 den 

Art. 11 des Münzvertrages vom 23. December 1865 dahin, daß die 
C ontrahenten ſich gegenſeitig verpflichten, von Allem, was in Bezug 
aauf Verringerung und Fälſchung der Gold: und Silbermünzen vor⸗ 
kommt, einander Kenntniß, zu geben und gemeinſchaftlich die gegen 
derartige betrügeriſche Handlungen zu ergreifenden Maßnahmen zu ver: 
abreden. 

BE [Von der Gotthardbahn.] Wie verlautet, ſchlägt das von 
der Direction der Gotthardbahngeſellſchaft dem Bundesrath vorgelegte 
Project, betreffend die Reconſtructlon des Gotthardbahn⸗Unternehmens 
drei Löſungen vor: 1) Ausführung der ganzen, im internationalen 
Vertrag vom 15. October 1869 feſtgeſtellten Linie mit einer Erſpar⸗ 
niß von 17 Millionen; 2) Weglaſſung der Zweiglinie mit einer Er⸗ 
ſparniß von 37 Millionen, und 3) Ausführung der Hauptlinie mit 
Trajectſchiffoerbindung auf dem Vierwaldſtätter See, für welche nur 
17 Millionen mehr noͤthig fein würden, als das Geſellſchaftscapital be⸗ 
trägt. Für das erſte Project würden noch 50 Millionen Subvention 
nothwendig fein und für das zweite 30. Außerdem ſchlägt die Di⸗ 


Italien, 
Nom, 27. Juni. [Das Haus der Abgeordnetenl hat geitern — 
ſo ſchreibt man den „H. N.“, — die Berathung über die Baſeler Convention 
nebſt Zuſatzvertrag beendet und dieſelbe mit 344 gegen 35 Stimmen bolirt, 
Dagegen ſtimmten Bertani, Piancini, einige andere Herren von der Linken 
und Peruzzi mit mehreren Toscanern. Die geſtrigen Debatten gaben wie: 
derum ein klares Bild von der Verſchiedenheit der Anſichten, welche die 
Parteien der Deputirtenkammer über Centraliſation und Deecentrali⸗ 
ſation hegen, und waren außerdem ungemein intereſſant. Der ebren: 
werthe Herr Sella erhielt zuerſt das Wort, um, anknüpfend an feine Aus⸗ 
führungen vom vorhergehenden Tage, nochmals feine und Minghetti's Eiſen⸗ 
bahnpolitik und den Abſchluß der Baſeler Convention zu rechtfertigen. Er 
verſuchte, es, die Notbwendigkeit darzuthun, daß in Rom eine Generaldirection 
der Bahnen eingerichtet werde. Seine und Minghetti's Bemühungen, um den Ab⸗ 
ſchluß jener Convention zu Stande zu bringen, nochmals hervorhebend, ſprach er 
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die Verſicherung aus, daß er Alles gethan, was ibm Pflicht und Ehre geboten, 
wenn auch der Rechten die Gewalt entzogen worden, und wenn auch das 
Miniſterium Mingbetti gefallen, fo ſage er doch mit Bayard: Wir haben 
Alles verloren, nur die Ehre nicht Der Redner bedauert, daß Depretis und 
ſeine Freunde dem Ankaufe der Bahnen durch den Staat ſich ſo ſehr wider⸗ 
ſetzt hätten. Peruzzi antwortete, die ihm auf ſo eigenthümliche Weiſe von 
Herrn Sella gemachten Vorwürfe der Fahnenflucht aus dem miniſteriellen 
Lager in das der Oppoſition verdiene er nicht, man habe ihn ja lange genug 
einen Hauptmann der Conſorten genannt. (Allgemeine Heiterkeit.) Er be 
wundere aber Sella's Löwenmuth! Er ſelbſt habe, als er Miniſter in Turin 
geweſen, auch einmal den Löwen, der Alles überwältigen könne, ſpielen 
wollen, ſei aber bald davon zurückgekommen; jetzt beſeele ihn die Furcht, er 
ſei ſcheu grworden wie ein coniglio (Kaninchen). (Allgemeines Gelächter.) 
„Scheu wie ein Codino!“ ruft ihm eine Stimme zu. (Codini, d. h. Schwanz⸗ 
oder Zopfträger, werden in Italien die Männer genannt, welche nicht vorwärts 
gehen, ſondern Alles beim Alten laſſen, oder rückwärts ſchreiten wollen.) Peruzn 
erwidert: Nennen Sie mich, wie Ihnen beliebt; ich bin daran gewohnt, Reactionär, 
Conſorte, Jeſuit, Guelfe und Hypokrit und [dergl. mehr titulirt zu werden! 
(Wieverholtes Gelächter.) Die Staatsverwaltung babe nach Sella's Anſichten 
gute Ingenieure gebildet, fuhr der Sindaco von Florenz weiter fort, ſie habe 
nach ihm auch gute Beamte erzogen, leider müſſe er aber erklären, daß unter 
denſelben ſich eine ſehr große Menge Eſel befänden. (Lange und audauernde 
Heiterkeit.) Die Verwaltung durch den Staat, in welchem fo viele Langobre 
dienen, ſei dem Lande durchaus nicht erſprießlich, er ſei daher auch dafür, 
der Provinzial⸗ und Communal⸗Verwaltung die größte Freiheit und Aus: 
debnung zu geben, ſei darum auch für eine Erweiterung des Wablrechts. 
Der Abgeordnete Donati (rechte Seite) fragt den Redner, ob er ſich denn 
ganz zu dem Programm der Linken bekenne? Der ſchlaue Peruzzi aber 
antwortet ihm ausweichend: „Ich ſehe auf die Dinge und nicht auf die Meu⸗ 
ſchen!“ Peruzzi iſt auch der Meinung, der ehrenwerthe Herr Sella wolle die 
autike Größe Roms wiederherſtellen und habe ihn (Peruzzi) für ſeine Ideen 
dadurch zu aa ga daß er ihm verſprochen, in Florenz eine große 
Eiſenbahn⸗Weikſtätte err n zu laſſen, es habe ihn bei dieſer Gelegenheit 
daſſelbe Gefühl beſchlichen, welches Jeſus Chriſtus gehabt haben müſſe, als 
ihn der Teufel in Verſuchung geführt hätte. (Gelächter.) Er wolle dagegen, 
daß auch die anderen Städte Italiens prosperiren und ihre ruhmreiche Ver⸗ 
gangenheit bewahren, er wolle die Decentraliſation, wenngleich er in manchen 
Dingen mit Minghetti einerlei Geſinnung babe. Dieſer ruft ihm darauf 
böhniſch zu: „Gott ſei 's gedankt!“ Peruzzi aber entgegnet ihm: „Es war 
gar nicht nöthig, den Namen Gottes anzurufen!“ Der Comthur Correnti 
gab ſodann Aufklärungen über feine Bemühungen in Paris, die Baſeler 
Convention weniger läſtig für das Land zu geſtalten; der Zuſatzvertrag be⸗ 
ſtätige, daß ihm dies theilweiſe geglückt ſei. Der ehemalige Miniſterpräſident 
Baron Ricaſoli erhob ſich hierauf und erklärte der Verſammlung, daß er den 
Ausführungen Perutzis über die Nachtheile des Centraliſations⸗Syſtems 
völlig beipflichtete. Die Linke und das Centrum brachen in einen Beifallsſturm 
aus, denn der überaus mächtige Baron hat damit genügend ausgeſprochen, 
daß er die Politik Minghetti's, Sella's und feiner bisherigen Freunde von 
der Conſorteria nicht länger autheiße und das gegenwärtige Cabinet ſchützen 
werde. Zuletzt ergriff der Miniſterpräſident das Wort und erörterte, 
daß das Verwerfen der Baſeler Convention das Fortbeſtehen einer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft in Italien zur Folge haben würde, deren Wurzeln im Aus: 
lande ſich befänden und welche Herrin der Alpenthäler ſei, abgeſehen davon, 
daß der mit Oeſterreich im Jahre 1866 abgeſchloſſene Vertrag dann noch 
immer unerfüllt bliebe, er habe daher die Convention acceptirt und nur 
dahin geſtrebt, die Gefahr abzuwenden, daß der Staat die Verwaltung der 
Bahnen übernehme. Dann nach der rechten Seite des Hauſes ſich wendend, 
ſprach er mit erhobener Stimme: „Ihr ſeid nicht der Baſeler Convention 
wegen gefallen, fondern darum, weil Ihr das Land nicht repräſentirt! Wir 
ſind zur Gewalt berufen, um weiſe Reformen durchzuführen, die Ihr 
zu machen nicht verſtanden habt, wir ſind zur Gewalt berufen, um 
das Gleichgewicht wirklich herzuſtellen, um dem Lande ſeine Freiheit 
zu verſchaffen und weil er zu uns Vertrauen hat, darum hat der 
edle Landesherr uns die Zügel der Gewalt in die Hände gegeben. 
Wir werden unſern Sieg nicht mißbrauchen, wie Herr Sella fürchtet, 
wir werden unſeren Freunden treu bleiben, unſeren Gegnern Gerech⸗ 
tigkeit aber widerfahren laſſen, die fie uns nicht gezeigt haben. Wir find 


ö entſchloſſen, die Würde des Landes aufrecht zu erhalten, den Frieden im 
Peſt. Dazu kommt, daß Honved⸗„General“ Holland, deſſen guter Jnnern und deſſen Credit nach außen zu befeftigen.” — Die Rede war von 
Ruf einigermaßen Schiffbruch gelitten, als er den Platz eines Unter: häufigen und lebhaften Beifallsbezeigungen des Centrums und der Linken 


begleitet. Der ehrenwerthe Cadolini von der Rechten, ein Minghetti und 
Sella ergebener Ingenieur, brachte hierauf den Vorſchlag ein, dem Project 
noch den Zuſatz beizufügen, die Regierung ſolle innerhalb 2 Jahren einen 
Geſetzvorſchlag vorlegen, der das Eiſenbahn⸗Verwaltungs⸗Syſtem regle. 
Depretis erklärte, daß er das Amendement nicht annehme, aber die Frage 
klar geſtellt und das Princip entſchieden zu ſehen wünſche, ob der Staat die 
Verwaltung der Bahnen übernehmen ſolle, eine Frage, die als verneint 
elten ſolle, wenn der Cadolini'ſche Antrag verworfen werde, was in der 
bat geſchah, denn nur 163 Deputirte ſtimmten dafür und 251 dagegen, 
das Miniſterium ſiegte alſo mit 88 Stimmen. 
Frankreich. 

O Paris, 30. Juni. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Zur Munieipalfrage. — Ein Antrag Pascal Duprat's in 
Betreff der Staatsanleihen. — Clericales.] Die Kammer 
hat geſtern nur eine kurze Sitzung gehalten. Nachdem, wie gemeldet, 
B. Raspall feine Interpellation über den Brief Mac Mahon's ange: 
kündigt, kamen die Anträge Briſſon's und Ordinafre's zu Beſprechung. 
Dieſelben zielen darauf ab, die Wahlbezirke in Paris und Lyon zu 
verändern, dergeſtalt, daß dieſe beiden Städte eine größere Zahl von 
Deputirten zu wählen hätten. Die Initiativ⸗Commiſſion ſchlug vor, 
die Anträge nicht in Erwägung zu nehmen, weil es gefährlich ſei, 
an dem allgemeinen Wahlgeſetz, welches gewiſſermaßen ein Stück der 
Verfaſſung, zu rütteln. Briſſon erklärte, die Commiſſion habe ſich 
über die Abſichten der Antragſteller getäuſcht, man möge ihr den 
Entwurf behufs weiterer Prüfung noch einmal zuſchlcken. So geſchah 
es, und nun kam der Antrag Lacascade an die Reihe. Er verlangt für die 
Colonieen Guyana und Senegal das Recht, einen Deputirten in die Kammer 
zu ſchicken, welches Recht ihnen bekanntlich von der ehemaligen Natlonalver⸗ 
ſammlung genommen war. Dieſe Forderung wurde von der Initiativ⸗Com⸗ 
miſſion unterſtützt, obwohl ſie ebenfalls das Wahlgeſetz verändert, und ſie 
wurde mit großer Mehrheit in Erwägung genommen, obgleich der 
Marineminiſter fie bekämpfte. Vamit war die Tagesordnung erledigt, 
aber ehe die Kammer auseinanderging, führten die Bonapartiſten 
Jerome David und Jolibois Klage darüber, daß die Ausarbeitung 
des Gemeindegeſetzes ſo lange auf ſich warten laſſe und daß die betr. 
Commiſſion ihren Bericht noch immer nicht niederlege. Es ſei Zeit, 
ſagte J. David, Frankreich mit einer wirklich liberalen Municipal⸗ 
geſetzgebung zu bedenken. Der Kammer ſchien es hochkomiſch, die 
Bonapartiſten als Vorkämpfer der Gemeindefreiheit auftreten zu ſehen, 
und ſie nahm dieſe Bemerkung mit großer Heiterkeit auf. Die nächſte 
Sitzung findet erſt am Montag ſtatt. Bis dahin wird man weitere 
Anſtrengungen machen, ſich über das Gemeindegeſetz zu verſtändigen; 
der geſtrige Tag hat die Verſtändigung nicht weiter geführt. Die 
Commiſſion legte ihren Bericht nicht nieder, weil gerade dieſer Bericht 
der Ausgangspunkt des Confllets innerhalb der republikaniſchen Mehrheit 
geworden war. Das linke Centrum und das Minlſterium haben feine 
Schluß folgerungen angenommen, die äußerſte Linke und der größere Theil 
der Linken verwarfen die darin dem Miniſterium gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe. Um eine nachträgliche Aenderung des Berichts zu ermöglichen, 
hat man ihn der Kammer nicht vorgelegt und nicht officiell veröffent: 
licht. Der „Temps“ hat aber eine ſehr ausführliche Analyſe gegeben, 
worin ſich u. A. der auffallende Satz findet: „Die Commiſſion hätte 
der Verſammlung diejenige Löſung vorſchlagen wollen, welche ihr 
wünſchenswerth ſcheint: die einfache Rückkehr zu dem Geſetz von 1871. 
Aber fie hat in dieſem Punkte bei der Regierung einen Widerſtand 
gefunden, welchen ſie in ihrem Gewiſſen für vollkommen unbeſieglich 
hält.“ Dieſe Veröffentlichung hat in der Linken großes Mißfallen er⸗ 
regt; man glaubt, daß ſie den Ausgleich eher erſchweren, als erleich⸗ 
tern wird. Die Vorſtände der drei republikaniſchen Gruppen haben 
geſtern Nachmittag lange über dieſe Muntcipalfrage berathen, aber 
man ſagt nicht, daß ſie zu einem beſtimmten Entſchluſſe gekommen 
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find. Nachher begaben Alb. Gréby und Lepere ſich zu Dufaure, um 
ihn zu einer Unterredung mit den Führern der geſammten 
Linken einzuladen. Dieſe Conferenz iſt auf heute Nachmittag 2 Uhr 
angeſetzt worden. Außer Dufaure werden Germain, A. Gréboy und 
Lepere, die Präſidenten des linken Centrums, der Linken und der 
äußerfien Linken, ferner als frühere Präſidenten dieſer Gruppen Beth: 
mont, Jules Ferry und Gambetta daran Theil nehmen. — Unter 
den geſtern in der Kammer niedergelegten Geſetzentwürfen befindet 
ſich ein Antrag Pascal Duprats, von dem in den Couloirs viel die 
Rede war. Duprat beantragt die Einleitung einer parlamentariſchen 
Unterſuchung 1. über die auswärtigen Staatsanleihen, welche in Frank 
reich ſeit Beginn des Kaiſerreichs ausgegeben worden, 2. über die 
Verluſte, welche dieſe Anleihen den franzöſiſchen Capitaliſten beigebracht 
haben, und 3. über die Mittel, das Erſparniß der Nation zu ſchützen 
ohne der Freiheit des Geldmarktes Abbruch zu thun. — Geſtern be⸗ 
gannen die ſchriftlichen Prüfungen für die Zulaſſung zur polytechniſchen 
Schule. Es nehmen daran bekanntlich Zöglinge der verſchiedenſten 
Anſtalten Theil. Im Augenblicke, wo die ſchriftlichen Arbeiten 
beginnen ſollten merkte man, daß die Zöglinge der. Jeſuitenſchult in 
der rue des Postes das Thema bereits vorher getrernt Kamm. 
Natürlich gab das großen Lärm, und die Prüfung mußte verlegt 
werden. Der Vorfall iſt nicht eben darnach angethan, die 8 derungen 
der Clericalen betreffs Verleihung der Univerſttätsgrade und Belhe⸗ 
haltung der gemiſchten Jury zu unterſtützen. Die Deen on über 
das Waddington'ſche Geſetz wird wahrſcheinlich bald von Statten 
gehen; in einer Verſammlung bei Dupanloup hat eine Anzahl 
clericaler Senatoren ſich für die baldige Debatte ausgeſprochen. 


Niederlande. 

Haag, 28. Juni. [Zur Miniſterkriſis. — Der Dampfer 
„Phönix.“ — Der Zuiderſee. — Spinoza⸗Statue.] Was 
unſere Miniſterkriſis betrifft, ſchreibt man der „A. A. Ztg.“, fo hat 
der König dieſer Tage Hrn. van Reenen, den früheren Miniſter des 
Innern und jetzigen Vicepräſidenten des Staatsraths, zur Beſprechung 
der politiſchen Verhältniſſe des Landes nach dem Schloſſe Het⸗Loo be⸗ 
rufen. Es verlautet ſelbſt gerüchtweiſe: auch Hr. Franſen van de Putte 
ſei dahin, und zwar mit einer vollſtändigen Miniſterliſte abgegangen. 
Inzwiſchen hat die zweite Kammer die „laufenden Geſchäfte“ erledigt, 
wodurch die Legislaturperiode factiſch wenigſtens dort zum Abſchluß ge⸗ 
bracht wurde. Die erſte Kammer genehmigte ihrerſeits verſchiedene von 
der Volksvertretung fertiggeſtellte Geſetzesvorlagen, und darunter ſpeclell 
diejenigen zur Aufhebung des Decrets rückſichtlich der ſogenannten 
fabriques d'église, ſowie zur Feſtſtellung des Kriegsbudgets und 
der Ausgaben für das Feſtungsweſen. — Bereits wurde Ihnen tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß das Gericht in Middelburg den Führers des 
däniſchen Dampfers „Phönix“ zur Zahlung der von dem Eigenthümer 
des von demſelben überſegelten niederländiſchen Schiffs beanſpruchten 
Entſchädigung verurtheilte. Bekanntlich wurde dieſe Angelegenheit 
früher Seitens der belziſchen Tagespreſſe zu dem Anlaß diplomatiſcher 
Berwidelungen aufgebauſcht, indem dieſelbe der dieſſeitigen Behoͤrbe 
die Aufſicht über die Schelde ſtreitig zu machen ſuchte. Das Urtheil 
hat nun, wie übrigens jeder Unbefangene erwarten mußte, die Frage 
in ganz entgegengeſetztem Sinne gelöſt. — Die Pläne zur Trocken⸗ 
legung des ſüdlichen Theils der Zuiderſee ſollen der Regierung 
nächſtens unterbreitet werden, nachdem nicht weniger als 408 Bohrungen 
ſtattgefunden hatten, welche die vorzüglichen Eigenſchaften des Unter: 
bodens für den Ackerbau bewieſen. Der betreffende Theil bietet eine 
Oberfläche von 195,000 Hectaren. — Die Königin hat dem Spinoza⸗ 
Comité eine beträchtliche Summe Geldes zur Förderung der Errich⸗ 
tung einer Statue für den unſterblichen Philoſophen übermittelt. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 30. Juni. [(In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes!] erkundigte ſich Carl Granville bei der Regierung, ob fie irgend 
welche Nachrichten mit Bezug auf die angebliche Kriegserklärung 
Serbiens erhalten habe. Lord Derby erwiderte: „Ich habe keine Infor⸗ 
mation empfangen, daß eine offene Kriegserklärung Seitens Serbiens ſtatt⸗ 
gefunden hat, noch beſitze ich irgend welche Mittheilungen, die mich berech⸗ 
tigen würden, thatſächlich zu erklären, daß deren Stattfinden unbedingt gewiß 
fei. Ich bin aber gezwungen zu bemerken, daß, nach dem allgemeinen Ton der 
mir zugegangenen Berichte zu ſchließen, ich nur geringe ade begen 

ann, daß der Krieg abgewendet werden wird.“ Der Lordkanzler 
zog darauf den Geſetzentwurf zur Reform des Concursverfahrens mit dem 
Bemerken zurück, „daß deſſen Erledigung in dieſer Seſſion nicht möglich fein 
würde. Im weiteren Verlaufe der kaum einſtündigen Sitzung wurden mehrere 
Vorlagen um ein Stadium gefördert. f 

[In der geftrigen Sitzung dies Unterhauſes!] theilte der Unter 
Staatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, Bourke, in Erwiderung einer 
Anfrage Sir Charles Dilke's, ob die Regierung der ſpaniſchen Regierung 
Vorſtellungen über die grauſame Behandlung der chineſiſchen Kulis in Cuba 
machen würde, mit, die chineſiſche Regierung bätte eine Commiſſion nach 
Cuba geſandt, um die mit der Auswanderung von Kulis nach der Inſel 
verknüpften Umſtände zu unterſuchen. Aus dem Bericht dieſer Commilfion 
von welchem er auf nichtamtlichem Wege eine Copie erhalten, erhelle, da 
die Exportation der Kulis mit Umſtänden böchſt peinlicher Natur verknüpft 
ſei. Da dies eine Frage fei, welche britiſche Unterthanen nicht direct berühre, 
könnte die Regierung dieſerhalb Spanien keine Vorſtellungen machen, aber die 
Sache ſei ſolch' ernſtlicher Natur, daß Ihrer Maj Regierung dieſelbe in Erwä⸗ 

ung ziehen würde, ſobald ſie den amtlichen Bericht des britiſchen Conſuls in 

abanna erhalten haben werde. Hierauf erbat ſich der Marquis von Hartington 
Auskunft vom Premierminiſter darüber, ob die Regierung Nachrichten bezüg⸗ 
lich der e ee Serbiens gegen die Türkei 
empfangen habe. Dis raeli antwortete: „Nein, wir haben keine derartige 
Nachrichten empfangen, und ich glaube, ich darf es wagen zu ſagen, daß 
die ſerbiſchen Truppen die Grenze noch nicht überfhritten haben. (Hört.) 
Etwa eine Stunde vor dem Zuſammentritt des Hauſes erhielten wir Nach⸗ 
richten von unſerem Conſul in Belgrad, einem Herrn von beträchtlicher Infor⸗ 
mation und Fähigkeit, und denſelben zufolge hatte nichts derartiges, was der 
edle Lord muthmaßt, ſtattgefunden. Fürſt Milan hat ſich nach dem Haupt⸗ 
quartier begeben. Dies iſt die einzige Mütbeilung von Wichtigkeit, die 
gemeldet worden iſt. Bis zu der Zeit, zu welcher er ſeine Depeſche aufgab, 
d. b. innerhalb der letzten wenigen Stunden, hatten die ſerbiſchen 
Truppen die Grenze nicht überſchritten.“ (Hört, bort.) 

Serjeant Simon kündigte an, er werde ſich am nächſten Tage beim 
Unterſtaatsſecretair für auswärtige Angelegenheiten erkundigen, ob es wahr 
ei, daß die ſpaniſche Regierung den in Cuba anfaſſigen Fremden eine be⸗ 
ondere Kriegsſteuer für die Zwecke des Bürgerkrieges auferlegt hätte, und 
ferner, ob es ſich beſtätige, daß auf Anſuchen Deutſchlands die ſpanſſche 
Regierung verſprochen hätte, die deutſchen Unterthanen in Cuba von dieſer 
Steuer zu eximiren, und ob Ihrer Maſeſtät Regierung irgend welche Schritte 
gethan, ein ähnliches Privilegium für britiſche Einwohner in Cuba zu er⸗ 
wirken, und ob irgend welche Verträge exiſtiren, in Gemäßheit welcher ſolche 
Anforderungen geſtellt werden könnten. 

Der Reſt der Sitzung füllte die ſeit dem 29. März vertagt geweſene 
Erörterung der Vorlage Butt's zur Reform der iriſchen Pachtgeſetze aus. 
Nach einer längeren Debatte, im Laufe welcher außer mehreren iriſchen 
Deputirten der Marquis von Hartington und der Generalanwalt für 
u gegen die Bill ſprachen, wurden fie mit 290 gegen 56 Stimmen 

erworfen. 


— 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 3. Juli. [Unfall.] Am 30. v. M. Nachmittags war das 
18jährige Dienſtmädchen des Gartenſtraße 29 0 mobnbaften Rittergutsbeſitzers 
v. K. damit beſchäftigt in einem Hinterzimmer des I. Stocks Gardinen auf⸗ 
umachen und hatte zu dieſem Zweck an die Querleiſte eines geifineien 
Fensters eine Steigeleiter angelegt und beſtiegen. Mag nun die Leiter auf 
der friſchgewaſchenen Diele des Zimmers gusgeglitten ſein; kurz um das 
Mädchen ſtürzte mit der Leiter in den gepflaſterten Hofraum hinab und be⸗ 


m 


1 


Kädigte ſich ſchwer am Kopf und den unteren Extremitäten. Das Mädchen 
batte noch die Kraft ſich nu dem Hausflur zu 5 brach aber daſelbſt 
eye ieh wurde von herbeieilenden Hausbewohnern nach der Wohnung 
N errſchaft getragen. 3 
5 Wobnungs kündigung. Am 1. Juli bat, wie die „Schleſ. 
Bolks. ts.“ meldet, die Pfarrgeiſtlichkeit von St. Matthias, d. i. Pfarrer 
chneider, Curatus Schade und Caplan Dittrich, von der königlichen 
egierung die Verfügung portofrei zugeſchickt erhalten, daß ihr das Woh⸗ 
nungsrecht in dem Hauſe Ritterplatz Nr. 17 entzogen und dieſelben die ge⸗ 
nannte Wohnung binnen vier Wochen räumen müſſen. 


& SHirſchberg, 1. Juli. [Aus der Stabtperordnetenverſamm⸗ 
lung. — Gewitter und Blitzſchlag.] In der geſtrigen Stadtwerordne⸗ 
ten Sitzung bierjelbft überreichte Magiſſtat der Versammlung den nunmehr 
eingegangenen Bericht der Breslauer Metallgießerei über die Vorarbeiten 
zur Waſſerleitung unſerer Stadt. Dieſer Bericht umfaßt in ſpeciellen Aus⸗ 
führungen zwei Projecte, nämlich das einer Verbeſſerung des jetzigen Leis 
iungs⸗Syſtems (Straßen⸗Waſſerleitung) und das der Anlage eines Waſſer⸗ 
hebewerkes mit Hochdruck. Die Kosten des erſten Projectes würden ſich nach 
dem Anſchlage auf 115,000 yo belaufen und für den Fall, daß die Anz 
lage des Stadtrobrnetzes nad 16 eite und Ausdebnung einer ſpäteren Hochdruck 
waſſerleitung entſpräche, auf 168,000 M. ſich erhöhen, während die Koſten einer 
Hochdruck⸗Waſſerletung unter Benutzung der Waſſerkraft im Bober auf 
300,000 Mark, bei ausſchließlichen Damofbetrieb aber nur auf 275,000 M. 
ſich ftellen. Die Zinſen und Unterhaltungs: reſp. Betriebskoſten ſind für eine 
verbeſſerte Straßenwaſſerleitung auf 13,000 Mark, für die Hochdruck ⸗Waſſer⸗ 
leitun e erf 32,000 M. und für dieſelbe Anlage mit ausſchließlichem 
Damp a auf 38,300 M.pro anno veranſchlagt. Als zu erwartende Ein: 
nahme ar age einer Hochdruckwaſſerleitung ſtellt der Bericht mit Berüchſichti⸗ 
ung 5 mſtandes, daß unſere Stadt etwa 1000 Wohnhäuſer mit je 2—3 

ausba * zahlt, folgende Summen in Ausfiht: a. don 450 Haushal⸗ 
0000 0. Mark = 13500 Mark, b. von 500 Haushaltungen à 20 Mat 
a ) Mark, und c. für 100 Kubikmeter Waſſer pro Tag zu gewerblichen 
5 8 4 20 Pf. = 7300 Mark, zuſammen 30,800 Mark. Die ungedeckte 

usgabe würde ſich demnach, fobald ſich 950 Haushaltungen der Waſſerent⸗ 
nabme anſchließen, bei einer Hochdruck⸗Waſſerſeitung auf 1200 Mark, bei 
einer Straßen⸗Waſſerleitung aber auf 13,000 Mark ſtellen. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung übergab den Bericht dem magiſtratualiſchen Antrage 
gemäß der bereits im vorigen —.— gewählten, aus drei Magiſtratualen 
und drei Stadtverordneten beſtehenden Waſſerleitungs⸗Commiſſion. — Aus 
den ſonſtigen Verhandlungen iſt noch zu erwähnen, daß die Verſammlung 
den magiſtratualiſchen Anträgen: 1) „Behufs Verbreiterung der Warm⸗ 
brunner Straße den Abbruch der Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche und der Kirchhofs⸗ 
mauer von da nach Süden“, ſowie 2) den Ankauf des auf der „Roſenau“ 
vor dem Hausberge belegenen Möſchter'ſchen Gutes für den Preis von 
42,000 Mark zu genehmigen, zuſtimmend beitrat. — Bei dem Gewitter, 
welches geſtern Vormittag um 9 Uhr über unſerm Thale ſich entwickelte und 
auf feinem Wege hauptſächlich dem Lomnitz⸗Thale folgte, zündete der Blitz 
in Lomnitz an zwei verſchiedenen Stellen, indem er die Scheuer des Grim⸗ 
mig' ſchen Bauergutes und das Haus der Wittwe Titze einäfcherte. 


X. Warmbrunn, 2. Jul. (Oemitter Blitzſchla i 

N x b Me 5 . — g.] Die am 
ar Som von Süden ber ſich auftbürmenden Gewitter ſtanden ſchon am 
Sormitiag drohend über unſerem Thale, doch nahmen fie von Mittag ab 
eine mehr öſtliche Richtung und müſſen, da fi mehrere Gewitter nach ein⸗ 
ander in dieſer Richtung nach den Landebenen bin drängten, über manchen 
Gegenden in großen Niederſchlägen ſich entladen haben. In der Umgebung 
unſeres Thales haben ſie ganz beſonders das benachbarte Lomnitz mit hefti⸗ 
gen Blitzſchlägen und Regengüſſen deimgeſucht. Unter anderen entzündete 
ein heftiger Blitzſchlag am genannten Orte die Scheuer eines Bauergehöftes, 
wodurch dieſelbe auch ungeachtet des ſtarken Regenguſſes nebſt einem kleinen, 
einer Wütwe gehörigen Häuschen eingeäſchert wurde. Auch in einer anderen 
Ortſchaft ſoll der Blitz noch gezündet haben. Auch geſtern am 1. Juli fah 
man bei der ungemein feuchtwarmen Beſchaffenheit der Atmofphäre einer 
Erneuerung der Gewitter entgegen. Doch trat in den Nachmittagsſtunden 
ae ziemlich ſtarle nördliche Briſe ein, welche dem südlichen und ſüdweſtlichen 
— drange der Gewitterwolken Einhalt that, ein Umſtand, der dann für das 

ebirge meiſt auf mehrere Tage regneriſche Witterung zur Folge hat und 
möglicherweiſe auch einen fogenannten Landregen herbeiführen kann. Nach 
den ſeit geſteru wahrgenommenen Wetterzeichen dürfte überhaupt die erſte 
Hälfte des Juli ſich mit ziemlich vegnerifcher Witterung einführen, da das 
Hochgebirge, obzwar geſtern noch ziemlich klar, doch ſeinem ganzen Ausſeden 
nach ſeit Freitag ſein Regenkleid angezogen bat, von welchem es ſich nach 
ſtatigefundenen mehrfachen Gewittern nur langſam wieder zu befreien pflegt. 


. Waldenburg, 2. Juli. [Gewitter und Blitzſchlag. — Inſpi⸗ 
* einer Geſangsprobe.] Am Vormittage 3 an drei 
De zwiſchen 11 und 12 Uhr entlud ſich über der biefigen egend ein 

eres Gewitter, welches von ſtarkem Regen und Sch oßen begleitet war. 
In Konradsthal bei Salßbrunn wurde die Wirthin des Gemeindevor⸗ 
ſtehers, welche mit Grafen beſchäftigt war, vom Blißz getroffen und getöbtet, 
ſowie ein in der Nähe befindliches Madchen von demſelben betäubt. 
Dem Gewitter iſt am Sonnabende und heut andauernder Regen 
gefolgt. — Am Freitage traf der Dirigent des in Sirfäberg ſtatt⸗ 
findenden ſchleſiſchen Muſikfeſtes, der königl. Muſik⸗Dircetor Deppe 
aus Berlin, in Begleitung des Organiſten Riedel aus Hirſchberg, 
bier ein, um eine Geſangsprobe zu inſpiciren, zu welcher ſich die 
an dem Muſikfeſte theilnehmenden Sänger aus Waldenburg und Altwaſſer 
in dem Saale der Stadtbrauerei vereinigt hatten. Muſikdirector Deppe 
leitete ſelbſt die zweiſtündige Probe, bei welcher Organiſt Riedel die Clavier⸗ 
begleitung übernahm. 


R. Rybnik, 30. Juni. [Communales.] Nach § 107 der Kreisordnung 
vom 13. December 1872 ſind die Kreistags⸗Abgeordneten auf 6 Jahre ge⸗ 
wählt und es ſcheidet alle 3 Jahre die Hälfte der Abgeordneten eines jeden 
Wahlverbandes aus. Behufs Ausführung der nach § 108 im Monat 

ovember a. c. 8 Ergänzungswahlen werden dem Kreistage 
emäß 8 111 bezuglich der Feſtſtellung der Zahl der Abgeordneten, deren 
Wabher nung auf die einzelnen Wahlverbände, Bildung der Wahlbezirke im 
; ne der Landgemeinden und der zum Verbande derſelben anne 
an re Gutsbezirke, Gewerbetreibenden, die Vertheilung der Abgeord⸗ 
11 uf dieſe Bezirke, ſowie die Vertheilung der ſtädtiſchen Abgeordneten 
f. 1 dllen Gen tädte die nachſtehenden Vorſchläge gemacht: Nach dem 
eſtgeſtellten Ergebniß der Welte eng bom 1. December 1875 beträgt die 
ortsanweſende Civilbevölterun des Rybniker Kreiſes 77,218 Seelen; die 
abl der Kreistagsmitglieder iſt daher nach § 84 der Kreisordnung auf 35 
feitzuftellen. Darnah kommen nach Maßgabe der ortsanweſenden Bevöl⸗ 
Werbe a) auf 10,353 Einwohner der Städte 5 Abgeordnete und b) auf den 
Bader der größeren Grundbeſitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerks⸗ 
fia itzer, ſowie die zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen ſelbſt⸗ 
= * u Gutsbezirke ze. und auf die Landgemeinden mit einer Bevölkerung 
Lande ede, Seelen 30 Abgeordnete. Die Seelemahl im Wadlverbande der 
wahl emeinden ıc. beträgt 61,032 und da der Verband 15 Abgeordnete zu 
— — 1.5 ſo entfällt auf je 4068 Seelen ein Kreistagsabgeordneter. da 
W — 0 ehufs Ausführung der bei der erſten Bildung des Kreistages im 
— — 1 der Landgemeinden ꝛc. in 15 Bezirke de eweſen iſt 
die deset Cintpeitung ſich auch prakuſch bewahrt bat, jo empfiehlt es ech, 
— = e beizubehalten und nur der Aufſtellung die Seelenzahl nach dem 
8 des e der jüngſten e gene zu Grunde zu legen. Von der 
865 Seelen betragenden ebölkerung der Gutsbezirke und Land: 
kommen 5338 auf den Wahlverband der größeren Grund⸗ 

al Gewerbetreibenden 2. Wegen communaler Unſelbſtſtändig⸗ 
Rreiſtg Saus 495. — Da die Bevölferungszabl der drei Städte unſeres 
ve dodrau, Rybnik und Loslau 10,353 Seelen beirägt und 5 Abge⸗ 
Abg on den Städten zu wäblen find, fo entfällt auf je 2070 Seelen ein 
bon 4040 S. und zwar: a) auf die Stadt Sohrau mit einer Bevölkerung 
gleichsſalls selen 2 Abgeordnete; b) auf die Stadt Rybnik mit 3929 Seelen 
Abgeordneter. Abgeorbnete; e) auf die Stadt Loslau mit 2384 Seelen ein 
ſimd nach $ 112 de vorſtehend angegebenen Vertheilungen und Feſtſetzungen 
ee — Na ber Kreisordnung für einen Zeitraum von 12 Jahren maß» 
Al der Rr eistags⸗Aönterm 23. April 1873 erfolgten Feſtſetzung beträgt die 
großen Grundbeſitzer zebrdneten 34 und zwar: a) im Wablverbande der 
e) von den Städten 3.14; b) im Wablverbande der Landgemeinden ꝛc. 15; 
Gemäß $ 107 der Kreisordnung haben für 


diesmal auszuſcheiden ang 
geordnete — 0. 3 Agen PPP. 


geordnete, 1 
ae be kanst . e e e eee 


Notizen aus der Provind = 5; 3 
1 Bei 15 irſchberg. Der „Bote“ berichtet 
iber m in Juli: Bei dem Oemitier, — 7 BR Vormittag um 9 Uhr 
nordöſtlicher Zbale ſich ertwicelte und erſt nach Verlauf einer Stunde in 
gc licher — weiter 409, zündete in Lomnitz der Blitz an zwei ver⸗ 

d Sener dez —.— b gu einander entfernten Stellen, indem 
Titze einaſcherte. N eſtzers Grimmig und das Haus der Wittfrau 


x 
FE 


+ Beuthen O. S. Die „Grenzzig.“ berichtet: Als der Sohn des 


Büchſenmacher Gregor aus Roßberg einen eingeroſteten Schuß aus einem 
Revolver herausziehen wollte, entlud ſich plötzlich der Lauf des Revolver und 
traf der Schuß den jungen Gregor ſo unglücklich in das linke Auge, daß 
daſſelbe ſofort für immer zerſtört wurde. — Der Handlungs⸗Commis der 
bieſigen Firma Gaßmann wurde am 1 Abend nach 57 Uhr mit 
einem Geldpacket, enthaltend 350 Mark in 100 Markſcheinen und Silbergeld, 
zur Poſt geſchickt, um daſſelbe an den Adreſſaten aufzugeben. Statt jedoch 
ſeinen erhaltenen Auftrag auszuführen, begab ſich der leicht an ſeiner 
großen, gebogenen rothen Naſe kenntliche 21 Jahr alte Commis Ziegler 
nach dem Bahnhofe der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, nahm eiligſt ein Billet und ſagte 
Beuthen Adieu, indem er mit dem von bier um 5% Uhr abfahrenden Zuge 
gen Breslau abreiſte. So weit gelang es noch am 4 Abende ſeine 
pur zu ermitteln. Als Z. nicht zurückkehrte, begab ſich ſein Principal zur 
Poſt, und erkundigte ſich daſelbſt, ob das Geldpacket aufgegeben wäre, bekam 
jedoch keinen geringen Schreck, als ihm mitgetheilt wurde, daß ein der⸗ 
artiges Packet gar nicht eingeliefert worden wäre. Durch Zufall ge⸗ 
lang es noch in der zehnten Stunde, einen Herrn aufzuſinden, der um 5% 
Uhr auf dem Bahnhofe geweſen war und den Durchbrenner genau nach 
ſeiner Kleidung und ſeinem Geſicht beſchreiben konnte. Anſcheinend war 
derſelbe ſehr ängſtlich geweſen und hatte auch ein Packet in der Hand gehabt. 
Sofort nach dieſer Mittheilung wurde ein Telegramm nach Breslau abge⸗ 
ſchickt, und dürfte Z., wenn er bis Breslau gefahren iſt, bereits bei feiner 
Ankunft daſelbſt verhaftet ſein. k 3 a 
Kattowitz. Die hieſige Zeitung berichtet: Eine polniſche gm aus 
der Gegend von Olkucz war von einigen Tagen hierher auf den Markt ge: 
kommen. Als ſie bei einer Handelsfrau einen Gegenſtand behandelte, wurde 
die Bäuerin von dieſer plötzlich mit der Frage unterbrochen, ob fie ihr nicht 
ihr Halsband für 75 Mark kaufen wolle. Die erſtaunte Bäuerin ber: 
neinte, doch bald darauf bot eine zweite 150 Mark, eine dritte 300 Mark 
und andere noch mehr bis zu einer enormen Summe; die Bäuerin, welche 
von dem Werthe ihres Halsbandes, eine Granatſchnur mit reicher 
Brillantverzierung, bisber vielleicht keine Ahnung hatte, hätte gewiß 
ihren Schmuck der Meiſtbietenden bald verkauft, wenn nicht durch 
die Aufſeben erregende Scene ein Polizei⸗Beamter dazu gekommen 
wäre, der den Verkauf ſofort verhinderte. Der Polizeibeamte, welcher 
natürlich annehmen mußte, daß die ärmlich gekleidete Frau das koſt⸗ 
bare Kleinod auf unrechtmäßige Weiſe in ihren Beſitz gebracht habe, forderte 
dieſelbe auf, ihm auf das Polizeibureau zu folgen. Hier ſagte die Bäuerin 
aus, daß ſie das Halsband bereits 13 Jahre trage und von einem ruſſiſchen 
Soldaten während der polniſchen Inſurrection im Jahre 1863 erhalten habe. 
Obgleich die Bäuerin einen durchaus glaubwürdigen Eindruck machte, bielt 
es die diesſeitige Polizeibehörde doch für ihre a das Halsband zurück⸗ 
zubehalten und die Perſon der Bäuerin bei dem Wojt von Oltucz zu reco⸗ 
gnosciren. Dieſer kam nach Kattowitz und beſtätigte, daß er die Bäuerin als 
ehrliche Frau kenne, müſſe aber das Halsband an ſich nehmen, da das: 
ſelbe höchſtwahrſcheinlich von dem ruſſiſchen Soldaten, der der Bäuerin 
den Schmuck gegeben, vorber einem gefangenen oder der Leiche eines ge⸗ 
fallenen Polen auf dem Schlachtfelde geraubt worden ſei, und daß erſt ein 
Verſuch gemacht werden müſſe, den rechtmäßigen Beſitzer oder deſſen Familie 
u ermitteln. Falls dies nicht gelänge, könne die Bäuerin begründete An⸗ 
ſprüche auf das Halsband machen. Alſo ſprach der weiſe Wojt von Olkucz 
und ließ das Halsband in die Taſche ſeines Gewandes gleiten. Ob die 
Bäuerin jemals das Halsband wiederſehen, oder ob ſich der frühere Eigen ⸗ 
thümer oder deſſen Familie oder Erben werden ausfindig machen laſſen oder 
eb der reiche Wojt ſelbſt eine Verwandiſchaft mit demſelben wird nach ; 
lch e können, dieſe Fragen zu beantworten, wird uns wohl nicht mög: 
1 ein. ' 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aue Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 2. Juli, Abends. Eine Extraausgabe der „Politiſchen 
Correſpondenz“ veröffentlicht den Wortlaut der ſerbiſchen Kriegsprocla⸗ 
mation. Dieſelbe Correſpondenz meldet aus Belgrad: Die Procla⸗ 
mation wird in Bosnien anzeigen, daß Allerorts neue Behörden im 
Namen des Fürſten Milan eingeſetzt werden. In den nächſten Tagen 
geht ein Specialgeſandter nach Athen ab. — Aus Raguſa meldet die 
Correſpondenz, daß die bei Gacko befindliche türkiſche Armee ſich bei 
Moſtar concentrirt. f 

Wien, 3. Juli. Sicherem Vernehmen nach wohnen Andraſſy 
und Gortſchakoff der Kaiſerentrevue in Reichſtadt bei. 

Raguſa, 2. Juli. Heute hat Montenegro der Pforte die Kriegs⸗ 
erklärung überreichen laſſen. Die montenegriniſche Streitkraft iſt in 
drei Armeecorps bereits an der Grenze concentrirt. 

Cettinje, 2. Jull. Heute Morgen 6 Uhr fand vor der fürſt⸗ 
lichen Reſidenz ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Vor der zahllofen 
Menge wurde eine Proclamation verleſen, worin verkündet wurde, 
daß der Türkei der Krieg erklärt worden ſei. Der Verleſung folgten 
enthuſtaſtiſche Volkskundgebungen. 

Eine halbe Stunde ſpäter wurde die in Schlachtordnung aufge⸗ 
flellte Armee von dem mit der Kriegsfahne erſchienenen Fürſten mit 
folgenden Worten begrüßt: Sei gegrüßt, Armee! Wir gehen im 
Namen Gottes! Baijraktar Fahnenträger, nimm hin die Kriegsfahne! 
Hierauf iſt der Fürſt mit der Armee abmarſchirt gegen die Herzegowina, 
begleitet von ſtürmiſchen Zioios. 

Bern, 1. Juli. Bakunin iſt heute Mittag hier geſtorben. 

Paris, 1. Juli. Wie die „Agence Havas“ erfährt, wird das 
franzöſiſche Mittelmeergeſchwader am nächſten Dinstag von Toulon 
abgehen. Wie derſelben „Agence“ aus Raguſa gemeldet wird, hätte 
der Fürſt von Montenegro geſtern Cettinje verlaſſen. 

Paris, 2. Juli. Die Regierung hat auf die ihr zugegangene 
bezügliche Anzeige ſich mit der Ernennung des Grafen Wimpffen zum 
öſterreichiſch⸗ungariſchen, des General Gialdint zum italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter einverſtanden erklärt. 

Haag, 1. Juli. Ihre k. k. Hoh. der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin des Deutſchen Reichs und von Preußen ſind mit ihren Kin⸗ 
dern heute früh hier eingetroffen und alsbald nach Scheveningen 
weiter gereiſt. Die Königin von Holland begrüßte die kronprinzlichen 
Herrſchaften am Bahnhofe. 

London, 2. Juli. Wie der „Obſerver“ erfährt, würde der zur 
Zeit hier auf Urlaub befindliche Berliner Botſchafter, Lord Ruſſell, mit 
Rückſicht auf die Lage der Dinge im Orient demnächſt auf ſeinen 
Poſten zurückkehren. 

Konſtantinopel, 2. Zul. Die feit einiger Zeit ſuspendirten 
Journale „Courier“, „Levante⸗Herald“ und „Stambul“ werden am 
Montag wieder erſcheinen. 

New Pork, 1. Juli. Die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten 
hat ſich im Monat Juni d. J. um 3,881,000 Dollars vermindert. 
Im Staatsſchatze befanden ſich Ende Juni 73,625,000 Dollars in 
Gold und 13,004,000 Dollars in Papter. 

Das Telegraphen⸗Kabel zwiſchen Pernambuco und Bahia iſt 
unterbrochen. 


(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 1. Juli. Eine Note der türkiſchen Regierung an die Groß⸗ 
mächte erklärt den Fürſten von Serbien als ungetreuen Vaſallen des 
Thrones verluſtig. Die Note betheuert die Friedensliebe der Türkei. 


Wien, 2. Juli. Wie dem „Tageblatt“ aus Raguſa telegraphiſch W 


gemeldet wird, iſt der Fürſt von Montenegro mit ſeinem Stabe in 
Grabovo eingetroffen, befindet ſich daher bereits auf türkiſchem Boden. 
Wien, 2. Juli. Hier eingetroffenen Depeſchen zufolge iſt in 
Belgrad der Belagerungszuſtand proclamirt worden. 
Peſt, 2. Jull. Dem „Ellenör“ wird aus Belgrad gemeldet, daß 


der ſerbiſche Metropolit zwei Millionen Rubel aus Petersburg mit | Dunit 


brachte. 
General Fadejeff habe verſprochen, in kürzeſter Zeit 30,000 Freiwillige 
für Serbien anzuwerben. 


In allen ruſſiſchen Kirchen wird für Serbien geſammelt. W 


Lemberg, 1. Juli. In den Borsslaver Bergwerken it ein furcht⸗ 
barer Grubenbrand ausgebrochen. Fünfzig Erdwachsſchachte wurden 
ruinirt, 2 Menſchen getödtet; der Schaden iſt ſehr bedeutend. 


Belgrad, 1. Juli. Die Erklärung der ſerbiſchen Regierung an 
die Pariſer Vertragsmächte macht auf die Nachtheile aufmerkſam, welche 
beſonders der öſterreichiſchen Schifffahrt aus der Sperrung der Donau 
erwachſen. Zwei Mächte haben ſich bereits für die Neutralität der 
Donau erklärt (2). 
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[Militäar: Wochenblatt] Theremin, Hauptm., aggr. dem Magdeb. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4 und commandirt bei der Botſchaft in Paris, unter 
Belaſſung in dieſem Commando⸗Verhältniß und unter Aggregirung bei dem 
Naſſauſchen Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 27, zum überzähligen Major befördert. 
Dr. Bufe, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Schleſiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 38, zum 
Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. 8. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 70, Dr. Wenzel, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regt. 
Nr. 5, zum Stabs⸗ und Abtheilungs⸗Arzt der Reitenden Abtheilung des 1. 
Ahein. Fee Nr. 8, Dr. Liediki, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Schleſ. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 2, zum Stabs- und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. 3. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 62, Dr. Hartmann, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. in der 
etatsmäßigen Stelle bei dem Gen.⸗ und Corps⸗Arzt des 6. Armee⸗Corps zum 
Stabs- und Bats.⸗Arzt des Magdeb. Jäger⸗Bats. Nr. 4, Dr. Meinhold, 
Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Weſtpr. Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, zum Stabs⸗ und 
Bats.⸗Arzt des Füſilier⸗Bats. 7. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 69, Dr. Lewerny, 
Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 6, zum Stabs⸗ 
und Bats.⸗Arzt der Füſilier⸗Bats. 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51, Dr. 
Brinkmann, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 1. Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 4, 
um Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des Füſ.⸗Bats. 7. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 56 
efördert. Dr. Roſemann, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Ref. vom Reſ.⸗Landwehr⸗ 
ni (Breslau) Nr. 38, Dr. Kleinſchmidt, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Ref. vom 
1. Bat. (Striegau) 1. Schleſiſchen Nee Nr. 10, Dr. Kern, 
Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11, zu Aſſiſtenz⸗ 
Aerzten 1. Kl. befördert. Dr. Göbel, Unterarzt vom 1. Schleſiſchen Huſ.⸗ 
Regiment Nr. 4, dieſer unter Verſetzung zum 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regt. 
Nr. 18, Dr. Wernicke, Dr. Dorff, Unterärzte vom 2. Niederſchleſiſchen Inf.⸗ 
Rot. Nr. 47, zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Schibalski, Unter⸗ 
arzt der Reſ. vom 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 62, zum Aſſiſt.⸗Arzt 2 Kl. der Reſerve befördert. Dr. Spieſeke, Stabs⸗ 
und Bats.⸗Arzt vom Füſ.⸗Bat. 4. Niederſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 51, als 
Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. mit Penſion und der Uniform des Sanitäts⸗Corps, 
Dr. Rother, Stabsarzt der Landwehr vom 2. Bataillon (Schweidnitz) 2. 
Schleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 11, mit ſeiner bisherigen Uniform, 
Dr. Blod, Aſſiſtenz⸗Axzt 2. Kl. der Reſerve vom 1. Bat. (Rawitſch) 4. Poſ⸗ 

Landwehr⸗Regiments Nr. 59, der Abſchied ertheilt. 


Vermiſchtes. 


l Von New. Vork nach San Francisco in drei Tagen zu gelangen,! 
iſt nach dem „Siecle“ verwirklicht worden. Man ſchreibt dem genannten 
Blatt hierüber aus Philadelphia unterm 5. Juni: Ein Eiſenbahnzug iſt 
ſoeben in drei Tagen und ungefährdet die Entfernung von mehr als 5300 
Kilometern, welche New Pork von San Francisco trennt, durchlaufen. Die 
Fahrgeſchwindigkeit betrug im Durchſchnitt 65 Kilometer in der Stunde, für 
Augenblicke erreichte man ſogar 100 Kilometer (744 Kilometer find gleich 
einer deutihen Meile). Die ganze Dauer der Fahrt betrug 83 Stunden 
32 Minuten. Der Zug verlieh New: Hort Donnerstag, den 1. Juni 12 Uhr 
42 Minuten Morgens, die Station von Jerſey⸗City 1 Uhr 3 Minuten und 
kam in San Francisco Sonntag, den 4. Juni, 9 Ubr 39 Minuten Morgens 
an. Die Locomotive war ſechsrädrig, der Tender führte 9000 Liter Waſſer 
mit, ebenſo genügend Kohlen. Die vierundzwanzig Paſſagiere des, einen 
Schlafwagen, einen Salonwagen und einen Poſtwagen fübrenden Zugs be⸗ 
ftanden in einer Anzahl Correſpondenten größerer Journale und u. A. auch 
in drei Schauſpielern, welche zu einer Aufführung des Shakeſpeareſchen 
„Henri V.“ nach Francisco fuhren. Noch nie hat eine Locomotive eine ſolche 
Strecke mit gleicher Schnelligkeit durchlaufen. Die Amerikaner fahren über⸗ 
baupt wohl ſchon ſchnell, in Europa haben wir die ſchnellſten Züge in Eng⸗ 
land, und zwar fährt man auf der Strecke Liverpool⸗London, London⸗Dover 
und in Irland von Dublin nach Queenstown mit einer Fahrgeſchwindigkeit 
von 60 Kilometer per Stunde. Der Schnellzug zwiſchen Paris und Mar⸗ 
ſeille ſoll, anſtatt wie bisher 50, nach einem neuen Locomotiven⸗Syſtem 70 
Kilometer per Stunde zurücklegen, aber kein Zug iſt noch mit einer derartigen 
gleichmäßigen Geſchwindigkeit eine Diſtanz durchlaufen, welche der von Liſſa⸗ 
bon nach St. Petersburg gleich iſt. Hierbei iſt noch dazu hervorzuheben, 
daß die amerikaniſchen Bahnen nicht die Solidität der engliſchen und unſerer 
in ihrer a N beſitzen. Vor 30 Jabren legte man zu Lande die Tour 
von New Pork bis San Francisco in 6 Monaten unter größten Strapazen 
2 — Es galt Bm ein Greigniß, als 1852 die erſte Diligence die Ent⸗ 
ernung in drei Wochen zurücklegte, welche den Miſſouri dom Sacramento 
trennt, und 1860 ſprach man von Wundern, als der berittene „Poney⸗ 
erpreß“ Depeſchen in 6 Tagen beförderte. Dann kam 1869 die Gröffnun 
der Pacificbahn, mit welcher man von New⸗York nach Francisco in 
aan 13 5 Der oben erwähnte Zug hat dieſe Fahrzeit aber auf die Hälfte 
reducirt. 

JC d d 


Breslau, 3. Juli, 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
Markte war für Getreide ſehr matt, bei dringendem Angebot, Preiſe niedriger. 
Weizen nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 16,90 bis 18,80—21,20 Mark, gelber 16,80 — 17,80 — 19,70 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen in ſehr gedrückter Slimmung, pr. 100 Kilogr. 14,60 bis 16,10 
bis 17,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,80—14,80—15,80 Mark, 
weiße 16,00 —16,80 Mark. 
Hafer in matter Haltung, ver 100 Kilogr. 17,80 —18,80 — 19,80 Mark, 
feinſter über Notiz. 5 5 
Mais ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. 11,00 bis 11,50 — 12,50 Mark. 
Erbſen ohne Angebot, per 10 Kilogr. 17—18— 20,50 Mark. 
Bohnen ſtark offerirt, per 100 Kilogr. 14,80 — 15,80 — 16,50 Mark. 
Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 bis 11,50 Mark, 
blaue 10,00 —11,50 Mark. 
Wicken mehr beachtet, per 100 Kilogr. 16,80 — 17,80 —18,80 Mk. 
Oelſaaten nominell. 
Schlaglein mehr beachtet. 


ro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 27 — 25 — 22 25 
Winterrapf8s 28 50 27 25 26 50 
Winterrübſen 27 25 26 — 25 25 
Sommerrübſen 28 50 27 50 26 — 
Leindottenr 26 


Meteorologiſche Beobachtungen ja Mi königl. Univerſtätts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 

li 1. 2. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 
Bafttud bei R 331/48 331% 65 331%⁰17 
Luftwärmd + 15% 12,4 * 11% 

unſtdru k 408 441 405 
Dunſtſatti gung 56 pCt. 76 pCt. 78 PCt. 
NE N. 2 — . 
ET RE BE bewölkt. wolkig. e. 
Wärme der Ober 7 Ubr Morgens + 17%. 
uli 2. 3. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. rg. 6 
Lu bun bei oo 3307/59 331½45 352 86 
Luft wärme 1% + 1195 10°5 
nftdeud ---..-.... 207 + a N wi; 
Dunſtſättigung 100 p pCt. pCt. 
e W. 2 | NW. 2 RU. 2 
Soo bedeckt, Regen. beiter. beiter. 
Wärme der O herr 7 Uhr Morgens + 15%. 
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*, Stettin, 1. Juli. [Marktbericht.] Petroleum. Die Steige] f I Die mit einem Gebalt von 1500 
tung der Preiſe in Amerika bat weitere Foriſchritte gemacht und betrug Lobe- Theater. Mark und einem Neber „u'ommen 
ſolche ſeit 8 Tagen 1 C., was auf die dieſſeitigen Märkte günftig influirte 0 * Seeniſcher dern Ss von ca. 600 Mark dotirte Stelle des 
und eine animirte Stimmung hervorrief. Auch bier machte ſich eine fefterel 50 M.: „Die Reiſe durch f C It 8 8 B t 
Stimmung geltend und die Preiſe beſonders für Loco⸗Waare gingen der] lau in 80 Stunden.“ Geſangs⸗ Ultus⸗ Beamten 
kleinen Beſtände wegen böher, für Lieferungswaare blieb indeß die Kauflust oſſe in 7 Bildern von H. Salingre. | in biefiger Gemeinde wird am 1. Ja⸗ 
zum Theil reſervirt, weil man der Hauſſe der amerikaniſchen Märkte noch uſik von G. Lebnbardt. 1808 nuar 1877 vacant. Dieſelbe umfaßt 
nicht volles Vertrauen zu Wenk ſcheint. Loro 12,75 —13,50 M. bez., Sep» die Ausübung der Functionen des 
tember⸗October 12,75—13,25—13—13,10 N. bez., 13 M. Gd, November E Religionslebrers, Canſors und Schäch⸗ 
13,25 M. bez., November⸗December 13,25 M. bez. > ters und verpflichtet den Berufenen 
Kaffee. Auch in der verfloſſenen Woche blieb für den Artikel eine an» nächſtdem noch, deutſche Vorträge zu 
genebme Stimmung vorherrſchend. Das neue Telegramm von Rio meldet halten. 877 
wieder 200 Rs. höhere Preiſe bei ſehr feſtem Markte und einen Vorrath von Qualificirte Bewerber wollen unter 
ey nur 35,000 Ballen. An unſerem Platze war der Abzug nach dem Binnen: kurzer Beſchreibung ibres bisperigen 
90 90 ba lande ganz befriedigend und ſchloß der Markt ſehr feſt. Notirungen: Ceylon Wirkungskreiſes ihre desfallſigen Mel⸗ 
9360 bs 1119 bis 122 Pf., gab, braun 122 bis 144 Pf., gelb bis fein gelb 114 bis dungen baldigſt einreichen. 4 
1 119 Pf., blank 102—104 Pf., Rio, gut ordinär 89 bis 92 Pf., reell ordinär Reiſekoſten werden nur dem Ge⸗ 


A 3], Berlin. Hamburg. 12% 
2 161 25 bz Berl. Nordbahn . . 0 
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Fonds- und Geld-Course. 
- Mants-Anl.dYconsol. 4410470 ba 
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Prüm.-Anleſhe v. 18883 


Berliner Stadt-Oblig. 4 Ouxhaven. Elsenb. 


Soolbad K nigsdorft-Saftrzemb 
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do, Wagenb.-Aust. 


Bank-Discont 3½ pt. Schl. Wellw.-Fabr, 
e ber--Kiratost 4½ ‚pCt. WühelmskittoMA, 


7 
5 ‘ 
* 6 
S (Berliner 4710220 ba Dux-Bodenbach. B.] 0 0 8,89 ba 1 2 - . 1 
be . 3% 84 B Fad wen. 70 50.81.60 ba 84 —87 Pf., ordin. bis gering ordinär 80 — 76 Pf. tranfito. nach Pöpelwig, Oswitz, Maſſelwitz.] wählten bergütigt. 
E Ilse: — 4 Halie-Sorau dub. 0” 8 2.90 * Reis. In Bruchteis und Arracan fanden zu beſtehenden Pleiſen wieder] Abfahrt des Dampfers „Breslau“ Der Vorſtand 
6 en Her sie mean s . 2 er einige Umfäße ftatt, die Notirungen find unverändert. Java Tafel⸗ 2931| von der Königsbrüde, der iſraelitiſchen Gemeinde 
Er er 2 Kronpz. Rudels. 1 |& 265 =. 8 1 a unse — M., DR 5 1 Jae en ae zu Schweidnitz. 
19 r es do. Vorlauf⸗ und Tafel⸗ 16— „ Bruchreit is 11 M. tranſito. mittags von a 2 en. „%%. 
he 75 75 2 3 Hering. Ueber den Fang von Matjesbering find inzwiſchen wieder ſehr Jeden Sonntag: O L h rſt ll 
5 r 225 ba ii 1 2225 226 ungünstige Nachrichten eingelaufen, die Hauptſangzeit iſt vorüber und da Extrafahrt nach Maſſelwitz. kle E re k k. 
"7 @\Schlesische. . . .. 6,1 5b do, Lit. B. 4 . aa s Ausſicht zu einer Beſſerung nicht vorhanden und ſich noch immer wenig Fiſch! Abfahrt von Breslau 7 Uhr früh, An der hieſigen katholiſchen Clemens 
117.25 b h x Ä \ 0 
Fanecke % Aalen,! . eg * 970 b zeigt, fo haben ſich die fremden Fiſcher bereits zurückgezogen und ſetzen nur Rückfahrt von Maſſelwitz 1134 U. Bm. tarſchule ſoll die Stelle eines dritten 
O 0in-Mind. Pränienseh 3 %, id: 40 bz Oberschl, A. C so 37% 13880 b einige einbeimiſche Böte den Fangverſuch fort. Seit unſerem letzten Bericht [8344] Schierſe & Schmidt. Lehrers am 1. September c. beſetzt 
1 0 1 4 
b — 40. 5 2 7 2% 126 75 65B find bier 910 Tonnen neuer Matjes eingetroffen, die hier einen ſehr günſtigen —— e 5 werden 
K —— —ef 18 80 0 Host. Norge. 3 108 . Markt fanden, bezahlt wurde in den letzten Tagen dafür 145 bis 160 Mark Im Milch ärtchen Dieſelbe iſt bei freier Wohnung und 
1 Braunschw, Präm-Anleihe 82,75 bas  |0ostSüdbfLomb)| 1% f. ji 12831 bz verſteuert und ilt die Qualität des Fiſches ſchon als recht ſchön zu bezeichnen. Auguſtapfatz Beheizung mit 750 Mark dolirt. Mel⸗ 
Didenburga» Leose 133,75 bz Ontpreuss. Saab, 0 |0 4 | 2,7504 Die Tolal⸗Zufubr von Ma js in i ſer Ka 'e beläuft ſich jetzt auf 1280 be Tune Mi 40 "Zeit, außer dungen und Zeugniſſe qualifictxier 
r 40 TR: J ar0n Tonnen gegen 7304 Tonnen in 1875, 6622 Tonnen in 1874, 13,699 Tonnen — 1 dis 2 U st s 5 Keller di Perſonen ſind der unterzeichneten Ver⸗ 
e ee in 1873 und 8618 Tonnen in 1872 bis zu gleichem Datum. Der letzte] von eil 5 r be Kuf e it 10 waltung einzureichen. [9115] 
> Bapoleous 1.19 obs |Ocst, Bin, 165 © Tan Ki B. (4% gan) & | a „ | #250 be Dampfer brachte uns bereits die erfte Zuſendung von 117 Tonnen Oſtküſten⸗ u: kleine 97 91 iche of m 12 Perſonliche Vorſtellung erwünſcht.⸗ 
a „ hein-Nabe-Bahn 2 75 0 8 — . . e. en batten w g ir 
rt a "jRbein-Nabe-Bahn | 0 | 9 je | 12,86 ı bering, wofür 36—38 M. tranſ. bezahlt wurde. Von Norwegen batten mir | und kleine mit eichspfgn. ver ⸗ Hohen! te b. K ttowi 
—— SehweisWwerbahal 0 | 2 18 des feinen Import von 1120 Tonnen, darunter noch 110 Tonnen alten Fettbering. kauft. auch it taglich vanagliche ohehulte b. Kattowitz, 
5 Hypotheker-Geriifigate, Stargard -Posaner| % | 4% 1444110225 b [Neuer war gut gefragt und wurde vom Bord der Schiffe ſchlank mit 28 bis | Kaffee und Schlagſabne, ſowie den 22, Inni 1876. 
_  Krapp’scheParttal-Obl,/6 10 90 ba Thüringer Lit, 4. 74 I ai 4 129 bd 31 M. . verkauft, alter Kaufmanns: 30-32 M., groß mittel 25 M. Ta elbutter 4 
b.Pid, d. Pr.Hyp--B.144| 99 68 Warschau-Wien, „10° | 74514 183 B g g 8 ; Fürftlihe Berg- 
Unkb. 3/00 20 b und mittel 23— 24 M. tranſ. bezahlt. Mit der Eiſenbahn wurden von allen 2 d Hütt 8 
bendecho Hy-. Plb. 4% 8576 6 Gattungen vom 21. bis 27. Juni 2303 Tonnen verſandt, der Total-Bahn⸗] . verk. 8 Weißkäſe 18851 und Hütten- Verwaltung. 
| rn f abzug beträgt ſomit ſeit 1. Januar bis 27. Juni 93,770 Tonnen, gegen zu verkaufen. — 1 
0 n Elseabaha-Stamm-Prieritäte-Actien. ge — — 
Kündbr, bei een 1 aba 1.175 5 83,603 Tonnen in 1875, 72,251 Tonnen in 1874 und 94,256 Tonnen in — u { K er 
e cap. b 11016, [107° 6 Bertin-Görtzer 14 e, 8 17760 BB 1873 in gleichem Zeitraum. erhemden, N 
40, do. do, 4] #860 D N .. Sardellen, Der Yang i inzwiſchen etwas günſtiger ausgefallen, weiß und bunt, [2652] far Zeitungs, Werl: und Accidenz⸗ 
1 va det Em ds. | [16.18 eg eee tu 1 ae n Bi ſtill, 85 44 M. bez., 45 M gef., 1874er 52 M. fertigt unter Garantie des Gutſitzens] Satz, welche zu den Bedingungen des 
apa: a len Koblfurt-Falkonb, * . 05 1 520 gefordert, 1 gefordert. vom beſten Material nach Maß C mit den 
Se dbr. 5 101,50 be ı }Märkisch-Pesener | d 5 | 69,60 ba f : ; 5 2 3 4 on den Berliner Prinzipaſen verein⸗ 
en, Mp. Hete . |108,60 ba Mugdeb-Halberat. 4 % 03 mo Hamburg, 1. Juli. Bei Nite e 145 zen: H. Timendorfer’s Ir. barten Ergänzungen für Zeitungsſatz 
40 8 rät. Fl. l Ku. 5 100% b JOstpr. Saen. % |6 % | Setze e 145 7 85, 130, 0, 216 260) 378, 42, 400, 500, 561 Wäſchefabrik, und einem Lokalzuſchlage von 25 pCt. 
1 pi — * „ . * ’ 7 „ ’ ’ 7 ’ U 3 
. e, i % 1% „ echte GU. Babe, ar, | 0% 1078 be 567, 580, 621, 648, 670, 678, 723, 781, 792, 882, 892, 922, 947, 971, Beuthen OS., Ring 15. in Berlin dauernde Beſchäftigung zu 
dn da. do. 0% 9850 0 „%% ds 1092 1039, 1094, 1117, 1162, 1167, 1201, 1217, 1253, 1283, 1812, 1446, r me nd CD. nehmen nenden wollen ohne Dar» 
* &o, „ do. m. 2 . N Vs „ . + „ 27 7 5 
F e e, eee, i 47, 1540, 2801, 1810, 1813,14 Visitenkarten nge, un fe fel Geer Dramen 
do, Rxr.- rd. Pfabr.s | — Wien, 1. Juli. [Bei der heutigen Serienziehung der 1884er empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, Berlin, Junkernſtraße 16, melden, wo⸗ 
5 —— ige s 199480 5 Bank · P Looſe] lee 9 5 Serien gezogen: 53, 136, 289, 368, 437, 539, 608, per 100 Stück 0 Far- 20 Sgr. ſſelbſt ihnen fofort Condition nachge⸗ 
9 3 do, 4% 64.50 B ank · Faplsro 736, 794, 864, 955, 1093, 1266, 1307, 1682, 1825, 1869, 2199, 2310, 2461, und 1 Thlr., 756] |wiefen wird. Reiſegeld wird nach 
t von. gr. 4% % in b. AugDsutimda E10 18 J 2580, 2874, 3214, 3241, 3277, 3404, 3474, 3499, 3530, 3588, 3633, 3987. N. Raschkow Jr., Antritt des Engagements erſtattet. 
5 2 . / oDautsche 17 „ ——.᷑ — u.=æ uf. — 
— URL 7 ei er Liverpool, 1. Juli. Der fällige Dampfer von der aftikaniſchen WeſtküſteSchweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke. H 
Ausländische Fonda, Vene 42 ; a 9955 30 „Senegal“ iſt heute eingetroffen. — 2 iomöop. Apotheke. 
Dast, Bülberrente, » 44½ 54,33 bz raunachw. Ban 3 80 ba 2 . f a V = K mente, Reise- und Haus- theken 
ee e e ee e eee, 15 |” elegrapbiſche Seele aur Börfemmadrichten, ISiten Karten ge 
rn eee ce 3%. [4 14 | 1620.8 Aus Wolffs Zelege-Bureou) auf weißen und gelben Natur⸗Carton: | Sind stets vorräthig bei 
J. p , . . 100 Sr. 15 Car | Edmund Niche 
f de. Gredit-Loose ...|-- | Ziehung, Danziger Priv.-Bk.| S | 7 |4 1116,50 8 Londoner Wechſel 204, 70, Bariſer Wechſel 80 90, Wiener Wechſel 160, 10, | Nach auswärts gegen Einſendung des ea 3 
er 20 0 Darmat Greditbk.lte, % [10825 bs | Böhmiiche Weſtbahn —, Eliſadeth⸗Bahn 119%, Galuier 158%, Fran- Betra anco. [880] Apotheke in d. Schweidnitzersirasse 
} Darmst. Zettelbk,| 6% | sy, |: ges fr [880] 
re Deutsche Bank. 3 3% 8020 v8 jipfen*) 214, Lombarven*) 66, Nordweſtbahn 102%, Silberrente 53%, Gustav Stell zu Breslau. 153421 
BE, Bod..Cred,-Plähr.i5 820 due 5 „20, pen 1 1 17 40 0 tee Ban Kal rg 1025 Be 00 5 15 75 us av 2 er, Für Deftillatenre. 4 
ee oe Y eie — , „Amerikaner de © Looſe 37 er reslau, Ning 16, Becherſeite 
de c r e ee ee . l J es 248,00, greptact ) 109%, Oeſt. Wationalb. , , Darmit. Bant| > nahe am Blücher lag. 855 Für ei ateure. m 
keln. Pfndbr, III. Em. 3 i : b cherplatz R fälſchte Lindenkohl 
* 1 u ne Mo s alt 9828 8 Wed — a utſchöſte Be ern 0 — — Einen größeren Bolten zurückgeſetzter] nur aber bei e 
Amerik. rückz, p.188 5 bz 5 Ä un * Wechslerbank 78%, eutſchöſterreichiſche Ban eininger u 3 
2,60 die ebnen nung. 0a 10a e x : Conti Damenglaceebandfhub zu 4 Mark, H. Aufrichtig Ir. 
b 45. 800 Anleihe 1580 107 bzG; Goth. Grunderedb. ] 5 8 Is jie3,50 b |, „Hahn ſche Eſſectenbank —, Reichsbank 153, Continental —, —, Lind 1 5 IM. und Stützer [878] Reufcheftr. 42. s 
Französische Bente . 5 105.80 bz Hamb, Vereins.-B. 11½ | 97, 4 117 @ Heſſ. Ludwigsbahn 97%, Oberheſſen 72%, Ungariſche Staatslooſe 135, 00, | Kinderglacée zu un oa 
es | 71,23 b Hannov. Bank. .f 6% | 67/1314 1161.70 B do. Schtzw. alte 73%, do. neue 76 entrelsBaciic 93%, Türken —, zu 2 M. 50 Pf. per Dutzend offeri 
f it, e e * 10189 ba Leds. it 75 189 Ung. Sabel . 5 Deulſche e Poardußther Actien — 0. Pra er Wanzen, Schwaben 
Feaecke Anleihe. .|B | 8789 ts Laber „red Ana * % 1049 2 ‚ 15 8 n ziemlich feſt. Oeſterreichiſche, ungariſche und 1244] Frankenstein in gleſcen Motten, Flöhe, überhaupt alles Unge⸗ 
Türkische Anleihe. . 5 11 8 3 5 1. > 4 5 bz ruſſiſche Fonds rückgängig. . 2 x 42 0 > 
ee eee | 0400 ba [Magdeburger do. | 5%, 45 1 02 U . Nach Schluß der Börje: Credil-Actien 111 , Seh 216%, Somöarben E. S.-Probedugende per Poftvorſchub. falt zn 8 cee geren. Preis 
1 üchwedischo 10 Thlr.-Loose er Moldauer Läs.-Bk.| 3 re 66, 1860:r Looſe 95%, Cliſabethbahn —, Franz⸗Joſefsbahn —, Galizier 161. loſterſtraße 1 U ift im 3. Stock P 6 und 10 Sgr. Spritz⸗ 
F Sa re 39 b Nordd. Bank... 40 6% 4 124 a Silberrente =, x 7 K pe Wo ng von 5 Zimmern maſchinen dazu & 7% Sgr. 1779 
ie — A Grund a a 19 5 | yae ya *) Per medio reſp. per ultimo. . nebſt Beigelaß zu vermietben. [243] I A. Gonſchior, Weidenſtraße 22. 
> Eisenbahn-Prioritäts-Aotlem. Oest. Credeäctien| 6% 5 ff (1980. d amburg, 1. Juli, Nachmittags. [Schluß⸗Centſe.] Hamburger |. en een eee ena . 
fi . 4 — 2 DM rer ne 7 2 9750 ne Sheßr:dl. 114%, Silverreme 55, Creduactien 110, Nordweſtbahn 5 Die auf den 5. Juli d. J. bei dem Dominio Profen an · 
. . e r l . r. Ct dd 8 [8 14 17 . 1860er Looſe 95%, Franzoſen 537%, Lombarden 163%, Italien. Reute 70%, gezeigte Viehauction findet nicht ſtatt. 
— a e . . 
* „Görlitz E 24 . Cred.-Bank| 5 4 | 86,50 ba — — rob mia ⸗Disconto —, rddeutſche 5 nglo⸗ eutſche 51, E A 155 De R 
Be ia e e 820 f nne Wirthſch.⸗Verwaltung. 
mxeoeslau-Freib. Lit. B. 4 — — 5 % | 16 bd 4, Rheiniſche Eiſenbahn do. 114, Bergiſch⸗Markiſche do. „Disconto Geisler. 40 
2 in DZ 0 4 | 49 528 3% pCt. — Schluß ſchwächer. rr. Tr.. :. ̃— 
do, do. F. 1 en 2% 4 | 95 B 4 f i 
de. do 34% 93,50 0 Hamburg, 1. Juni, Nachm. [Getzeidemarkt.] Weizen loco flau, 
2 8 ee ee e e gr Ge Wagen. 
nne St: og if 158 Br. 152 Gb., pr. Geplember-Deiober pr. 1000 Kilo] . 
wage en TER 4% 0880 — E. 469 Pr., Sy: er ruhig, Gente fill Nabel feier, 6 1 kl. Herren⸗Kutſchier⸗Bhaeton, wenig gebraucht 200 Thlr. 
do. Lit B. 4% 98,50 bza — tr.] 386 5 159 Dr., 158 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl feſter, loco 66, pr. „Herren- 8 N ößerer Art 140 D 
40. „„ „. 2 b:B Berl Frod-Makl.-B. al 1. Wegen October pr. 200 Pfd. 64. Spiritus ſtill, per Juli 36%, ver Auguſt⸗Sep⸗ 1 dio. mit Verdeckſit, zum Der etzen, größerer Art. s 
n Ze Nie, pr. September. October 28%, per October: November der 100 1 aſtziger a e 10 als hade dr fe EN 
Hannover -Altenbeken]41,| — — . e Liter 100 * 38. Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. Petroleum behauptet, 1 zweiſitziger bär als Coupee und als balbg zu fahren 180 5 
Märkisch-Posener . 5 [102,25 B Centralb. f. Gencs, le, 8890 6 Standard white loco 13, 00 Br., 12, 75 Gd., per Juli 12, 75 GB, per 1JCCC// ũ nane ne . 
Mei, Btaatab, I. der.! 9175 G Deutsche Unionsb 0 | | 77 ba Auguſt⸗December 13, 30 Gd. — Wetter: Schön. nebſt Auswahl neuer Wagen, desgl. empfehlen Fabeftüßte für Kranke auf 
ore! Te *. N Eiverpool, 1. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] Federn mit Korb und Tafelfigen gepolſtert von 34- 40 Thlr. 
. Was. Hl. 3er. 6 bs Adrechl Gassen. — . 22 Muthmapliher Umjab 3000 Ballen. Malt. E. R. Dressler & Sohn 
Oberschles. ... 21 Ostdeutsche Bank - — lin 87 @ f i Baumwolle.] (Schlußhericht.) a a L 
do, B 3% 85,25 B Pr.-WechsL-B wii Liverpoel, 1. Juli, Nachmittags. [ N m ] 0 ) 5 805 W f brik Biſchofſtraße 7 
4% C 4% ( Pr. Oredit-Anstalt = es jMmiah 3000 allen, babon für Speculaiion und Eper 500 Ballen. . — _ 
4, 9 ee. 5 — 4. —.— Williger. Amerikaner auf Zeit % D. billiger, Surate williger. Fü P d- nd Ackerwirthe 
2 Ei. 5 Sa = bi , belegt anl. Aden fair 7 1220 L Land- U 2 1 
en 90.40 bad EEE u ix oller bod mid oller m 
25 Be 73208 10278 7.6 nur 340, falt engel 3%, ges fair Brach — mem fair Damen 4%, good Eugl. utterrüben⸗SBamen. 
en ndusirie-Pap ni faie Domea 4°,,, fair Madras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, Diefe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten 
do, von 1874. 4% 97,50 B FF rn fair Egyptian 6. FRE Am s Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5—10—15 Pfund 
20. Sock O erb. 4 8 5 88 el ee Upland nicht unter lom middling Juli Lieferung 5% J. i guy ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erfte Ausſgat gefhicht Ausgangs Märı oder 
a l o 4 1435 8 Antwerpen, 1. Juli, Nachmitt. 2 5 30 — 2 A 5 Gerte il im April. Die zweite Aussaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguft 
do.Btargard-Pozen]4_ | — — 5 |4 50,75 „ Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen matt. e und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hol, 
— Ir een „ e. 40% d bauptet. N a 5 „B. Grünfutter, Frühlartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 
40. Wärschl.äweh.\sh| — — a N ö Antwerpen, 1. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 1 3 nd die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten 
Oetpreuge. Südbahn. % 191,50 8 Pr. Hyp.-Vera.-Act, 18 je 112400 16 Markt.] (Schlußbericht.) Maffinirtes, Type weiß, loco 3144 bez., „zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im boben Frühjahr ihre 
te-Oder-Ufer-b. .|6 104,26 @ Bchles. Foucrvers. 20 4 fe @ pr. Juli 31% bez., 32 Br., pr. Auguſt 32% bez., 32% Br., pr. September N Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen 
Fa Laab, 4% 0090 8 „ n 32 bez, 33 Bes per Sepibr, Decemter 32% be, 28 Br. Sole testet ö. Mik, Mittelforte 3 Mt. Unter 4 Pfd. wird nicht abgegeben. 
Odemaitz-Romotau . |$ | 45 be Enn Bremen, 1. Juli, Nachmittags. [Petroleum (Schluhberigt.) Stans Ausſaat pro Morden . * 
Dux-Beden bach. 1 ne dart white loco 13, 00, pr. Juli 13, 00, pr. Auguſt 13, 20, pr. Sep Eultur⸗Anweifung füge jedem Auftrage bei. Es offerirt dieſe Samen 
epi 5 21 b 47 — e ] 7050 ban ItembersDecember 13, 70. Niedriger. E t ange Alt⸗Schoͤneberg bei Berlin 
Gel. CarkTadwe inn, 2 Bi - 1 13 1 330 B Tus Se Alt Poft Bi — r 
Serke Odersberg. | 51.60 da . In dem hieſigen Magiſtrats⸗Collegium if die Stelle Franka Auftrage werden mit utngebenber So Frpe rt, mo: bet Beiei 
Une. Nordontbahn . .-|9 4250 de ı Is  |os eines [879] nicht beigef gt, ird ſolcher durch Po 2 
eee 2. 6 84 ba I 1 i L brike 
a u URS, I ee beſoldeten Stadtraths Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 
Ab} 55 * — " 
greg Fee 2 Bernina Io % . %%% p mit einem Jahresgehalt von 4500 Mark zu beſetzen. Unter Gehakts⸗Garantie offertren wir die rer are 
en I ZZ Brel. Bierbrener.|0 2 4 | — — Bewerber, welche die Qualification zum Richteramte Präparate unferer Fabriken zu Saarau und Breslau, foiwie bie jon- 
Eronpr-Rudolf-Bahn , | 61,75 „n e E--Wagenb.| 6% | 6% |4 | 16,50 @ di ligen gangbaren Düngmittel. Proben u. Preis-Courants auf Ver⸗ 
Detern Franaseiscne |3 0 den i oder höhern Verwaltungs dieuſte * wollen ihre langen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unſere Adreſſe 
do, su. Brintobahn | 23186 8 * „ * ne Beifügung eines kurzen Lebenslaufes und entweder nach Saarau oder nach Breslau (Schwein. Stadtgr. 12). 
0. neue e = 
ds,  Obligationen,d | 73,76 bzB 2 jo ( 28 b. 2 i n 2 
| so le Kies bis zum 31. Juli d. J. Bequeme Wohnungen in den Schweizerhänſern 
5 w 0 
% . [nn BER - an unſeren Vorſitzenden, Zuftiz: Rat Adolph Koch 
5 45 


4 

4 

r | 1,75 6 — 

ee bierſelbſt, gelangen laſſen. 

SER Schweidnitz, den 29. Juni 1876. ſind noch zu baben. Näheres 2 8 2 


Steslau, 3. Juli. Waſſerttand.] O.-P. 4 M. 84 Cm. UP. — N. 10 Em. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. Brut ben Graz, Warıd u. Camp: (2. Friekriä) in resten 


Die B 


